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Halle, Dienstag den 5. Januar
ierzn zwei Beilagen.

1869.

S

Deutſchland.
Berlin, d. 3. Januar. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Geheimen Ober Regierungs Rath Heiſe zu Berlin den Rothen
Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und dem Sergeanten Hein
rich Staudte im Magdeburgiſchen Jäger- Bataillon Nr. 4 das All
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Se. Maj. der König empfing am 1. Januar die Glückwünſche
der königlichen Hofſtaaten und ſodann der königlichen Familien, wohnte
hierauf mit derſelben dem Gottesdienſte im Dome bei und nahm nach
der Rückkehr im königlichen Palais die Cour der Miniſter und der Ge
neralität entgegen. An der Spitze der letzteren verlas der General-Feld
marſchall Graf Wrangel eine kurze Anſprache, in welcher er die Glück
wünſche der Generalität verlas und den Segen Gottes herabflehte, daß
es dem Könige vergönnt ſein möge, die Ziele zu erreichen welche er
ſich vorgeſteckt habe. Der König antwortete in längerer Rede, in wel
cher er auf die friedliche Situation bei Beginn des neuen Jahres hin
wies und betonte, wie er mit Grund die Erhaltung des Friedens und
unter deſſen Auſpicien die Erreichung ſeiner Zwecke zum Heile des Va
terlandes erhoſſe, wobei er der Mitwirkung des unter den Generalen
anweſenden Grafen Bismarck gedachte. Auch die hier weilenden Fürſt
lichkeiten und u. A. der franzöſiſche Botſchafter Hr. Benedetti wurden
empfangen. Der großbritanniſche Botſchafter Lord Loftus iſt unpäß-
lich. Zum Diner war die königliche Familie bei Sr. Maj. dem Kö-
nige verſammelt. Der Neujahrsmorgen wurde durch Reveille im Schloß
hofe und durch Choralmuſik, welche von der Schloßkuppel und den
Thürmen der Hauptkirchen der Stadt herabgeblaſen worden begrüßt.
Der Sylveſterjubel, welcher in den letzten Jahren unter den Linden
zu bedauerlichen Exzeſſen geführt hatte, blieb in der letzten Nacht, Dank
den umſichtigen Vorkehrungen, welche der Polizeipräſident v. Wurmb
getroffen und perſönlich geleitet hatte, in angemeſſenen Schranken, und
kaum eine Stunde nach Mitternacht war aller Lärm beendet und das
Publikum konnte völlig unbeläſtigt zu Fuß und zu Wagen paſſtren.

Es iſt als ſicher anzuſehen, daß die national liberale Fraktion des
Abgeordnetenhauſes bei der Frage über die Beſchlagnahme des
Vermögens des Königs Georg für die Ueberweiſung der Reve
nüen an die Regierung zur Niederhaltung der Welfen Agitation ſtim
men wird. Der auf die Portofreiheit der Abgeordneten bezügliche An
trag des Abg. Graf Renard wird höchſt wahrſcheinlich zurückgezogen
werden jedoch zur Verhandlung gelangen, ſchon um bei dieſer Gelegen
heit Erklärungen der Regierung über Gewährung der Portofreiheit an
Vereine c. welche erſt neuerdings wieder beſchränkt worden zu
extrahiren.

Ueber die Heranziehung der autzerhalb des preußiſchen Staates
wohnenden Preußen zur klaſſifizirten Einkommenſteuer iſt
kürzlich erſt wieder eine grundſätzlich wichtige Entſcheidung ergangen
und darin ausgeführt worden daß auch die im Auslande „das heißt
außerhalb des preußiſchen Gebiets“, ſich aufhaltenden preußiſchen Staats
angehörigen der erwähnten Steuer unterworfen ſind. Die durch das
Bundes Freizügigkeitsgeſetz vom 1. Novbr. 1867 gegebene Befugniß,
an jedem beliebigen Orte innerhalb des Norddeutſchen Bundes Aufent
halt oder Niederlaſſung zu nehmen, befreie den Preußen „ſelbſtverſtänd
lich“ nicht von der Verpflichtung, die ihm in der Eigenſchaft als Preuße
obliegenden geſetzlichen Verbindlichkeiten zu erfüllen. Nur wenn die
Entlaſſung aus dem preußiſchen Staatsverbande nachgeſtcht und ertheilt
iſt, wird der Betreffende „von dem Zeitpunkte der Entlaſſung ab von
der Verpflichtung zur Erlegung der preußiſchen Steuern, ſo lange er
außerhalb Preußens wohnt, „ſich gänzlich befreien können. Bis da
hin iſt ſeine Verpflichtung zur Zahlung der Steuer „unzweifelhaft.“

Hinſichts der wegen Zulaſſung zum einfährigen freiwilligen
Militärdienſt an die wiſſenſchaftliche Qualiſtcation zu ſtellenden

Anforderungen ſollen nach der neuen Verordnung die größeren Anfor
derungen an alle, den altpreußiſchen Landestheilen (alſo den Provinzen
Preußen Pommern, Brandenburg, Sachſen Poſen, Weſtfalen,
Rheinland, Hohenzollernſche Lande) angehörigen jungen Leute vom
Jahre 1869 an uneingeſchränkt in Kraft treten. Bei ſtrenger Durch
führung dieſer Vorſchrift würden diejenigen jungen Männer aus den
vorangeführten alten Landen, welche vor dem Erſcheinen der neuen
MilitärErſatzinſtruction vom 26. März 1868 mit der in den älteren
Beſtimmungen geforderten wiſſenſchaftlichen Reife für den einjährigen
freiwilligen Dienſt die betreffenden Lehranſtalten verlaſſen haben ge
zwungen werden, die nach dem Abgange aus der Schule zur Erreichung
ihres bürgerlichen Lebensberufes begonnene Laufbahn zu unterbrechen
und behufs Erlangung der für den einfährigen freiwilligen Militärdienſt
vorgeſchriebenen wiſſenſchaftlichen Qualification, reſp. des entſprechenden
Schulzeugniſſes von neuem die Schule zu beſuchen oder ſich der vor
geſchriebenen Prüfung zu unterziehen und zu dieſem Zwecke das erhöhte
Maß von Kenntniſſen auf Privatinſtituten oder durch Privatunterricht
ſich nachträglich anzueignen. „In billiger Berückſichtigung dieſer Um
ſtände“ haben der Kriegsminiſter und der Miniſter des Jnnern unterm
27. December angeordnet, daß den jungen Männern aus den altpreu-
ßiſchen Landestheilen, welche bis zum 1. October 1868 mit einem, den
Anforderungen der älteren Militär-Erſatzinſtruction (vom 9. December
1858) entſprechenden Zeugniſſe die Schule verlaſſen haben, bis zum
Schluſſe dieſes Jahres aber wegen noch nicht vollendeten 17. Lebens
jahres die Berechtigung zum einjährigen freiwilligen Militärdienſte nicht
nachſuchen durften, auch über den 1. Januar 1869 hinaus der Berech
tigungsſchein zum einjährigen Dienſte nach Maßgabe der früheren Vor
ſchriften zu ertheilen iſt.

Jn dem zu Bern erſcheinenden Journal „Der Bund“ finden
ſich die folgenden Sätze: „Daß ein Mann durch ſeine Feinde weit
größer gemacht werden kann, als durch ſeine beſten Freunde, das zeigt
ſich heure deutlich an dem Norddeutſchen Bundeskanzler Grafen Bis
marck. Jede außergewöhnliche Regung, des kleinſten wie des größten
Rades in der Europäiſchen Staatsmaſchinerie, die ſeit zwei Jahren
irgendwie zu bemerken war, führte die preußenfeindliche Preſſe auf
Bismarck zurück, er war nach derſelben das Haupt aller Verſchwörer,
der größte Revolutionär des Jahrhunderts. Zur Freude ſeiner Freunde
zum Schrecken ſeiner Feinde und zum Spaß der Unbekümmerten ließ
dieſe Preſſe den großen Staatsmann während des ganzen Sommers
gleich einem Jnpiter tonans auf ſeinem Pommerſchen Olympe ſitzen
und Blitze nach allen Ländern ſchleudern, ſo daß man hätte glauben
ſollen Europa müßte in Folge deſſen noch vor Eintritt des Winters
in hellen Flammen lodern. Bismarck iſt nicht bloß der Urheber der
Wühlereien in Böhmen, Mähren und Galizien, der Bewegungen in
den Donaufürſtenthümern u. ſ. w., ſondern er hat auch ganz allein
die Spaniſche Revolution gemacht, er hat das Complott geſtiftet, wel
ches vor einiger Zeit ein Attentat auf das Leben des Sultans machte
von ihm aus ging die BaudinSubſcription in Scene etc. c. Was
Wunder alſo, wenn auch er allein den GriechiſchTürkiſchen Conflict
herbeigeführt hat.“

Laut Bekanntmachung des Handelsminiſteriums ſind ſämmtliche
in den Händen der Aufſtändiſchen befindliche Häfen auf Hayti von der
Regierung in Blockadezuſtand erklärt worden. Namentlich ſind davon
die größeren Häfen Aux Cayes, Jacmel, Jeremie, Miragoane, und St
Marc berührt.

Friedrich Harkort beginnt einen Brief an ſeine Wähler mit
den Worten: Jn den Tagen des heimgegangenen deutſchen Reiches
rief der Kaiſer beim Ritterſchlag aus: „iſt kein Dalberg da? Ein
neues deutſches Reich erhebt ſich wieder und die nach allgemeiner Bil-
dung ſtrebende Nation ruft:, iſt kein Fürſtenberg, kein Stein, kein



Wilh. v. Humboldt, kein Altenſtein, kein Süvern, Nicolovius, Over
berg, Harniſch, Dinter, Dieſterweg da? und das Echo antwörtet: von
Mühler, Wieſe, Stiehl, Bieck und Wantrup. Mögen die gefeierten
Todten ruhen, allein „die Aſche will nicht laſſen ab, ſie ſtäubt in alle
Lande

Die „Gerichts- Zeitung ſchreibt: Die Hoffnung einiger Blätter,
„daß die Angelegenheit des Licentiaten der Theologie und Oberlehrers
Hr. Preuß ſich zu einer Scandal Geſchichte im eminenteſten Sinne
geſtalten werde,“ iſt zu Schanden geworden. Genannter Pädagoge hat
ſich allen Unannehmlichkeiten und etwaigen Weiterungen durch ſchleu
nige Abreiſe entzogen und iſt angeblich nach Amerika unterwegs. Am
Tage vor der Abreiſe erhielt er die officielle Anzeige ſeiner Amts Ent
laſſung als Lehrer des Friedrich WilhelmsGymnafiums. Von Freun-
den war für ihn ein Viaticum von 500 Thalern geſammelt worden.
Die gegen Dr. Preuß erhobenen Verdächtigungen müſſen wohl nicht ſo
gravirend geweſen ſein, daß ſie ein Einſchreiten der Staatsanwaltſchaft
gerechtfertigt hätten wie wäre es ſonſt möglich geweſen, daß er unge
hindert abreiſen durfte? Wenn einige Zeitungen gemeldet, Herr
Director Ranke habe den Dr. Preuß ſelbſt zur Bahn begleitet und den
andern Lehrern des Gymnaſiums zugemuthet, daſſelbe zu thun, ſo iſt
dies von A bis 3 erfunden. Der Herr Director hat ſeinen Schülern
gegenüber gethan, was Pflicht und Recht erheiſchte, und im Uebrigen
den Verfaſſer der Schrift: „Die Rechtfertigung des Sünders vor Gott
ſeinem Schickſale überlaſſen.

Wie verlautet, hat der Vorſitzende des Bundesrathes des deutſchen
Zollvereins die nöthigen Schritte gethan, um die Ausführung des Ge
ſetzes über die Beſteuerung des Tabaks zu bewirken. Dazu ge
hört namentlich auch die Vorbereitung einer baldigen Beſchlußnahme
des Bundesrathes über die Ausführungsbeſtimmungen und die mit
ihnen zu verbindenden Anordnungen. Schon im Mai v. J. wurden
den Bundesrathsausſchüſſen für Zoll und Steuerweſen, ſowie für Han
del und Verkehr zwei Entwürfe vorgelegt, von denen der eine Anwei
ſungen für die Ausführung des erwähnten Geſetzes, der andere Be
ſtimmungen über den bei Mißwachs oder ſonſtigen Unglücksfällen ein
tretenden Erlaß der Tabaksſteuer enthielt. Zu dieſen beiden Vorlagen
iſt neuerdings noch eine dritte gekommen, und zwar der Entwurf eines
Regulativs für die Gewährung der Zoll und Steuervergütungen bei
dem in's Ausland verſendeten Tabak. Letzterer Entwurf betrifft neben
der Vergütung der Steuer für ausgehenden inländiſchen Tabak auch
die Vergütung des Zolles für wiederausgehenden fremden Tabak. Jn
Bezug auf den fremden nimmt derſelbe eine gleichmäßige Normirung
der Vergütungsſätze in Ausſicht. Danach ſollen die bisherigen höheren
Sätze für die Ausfuhr nach der Schweiz in Wegfall kommen, der bis
herige niedere Satz aber erhöht werden, und zwar von 2 Thlr. 10 Sgr.
für den Centner, auf 2 Thir. 15 Sgr. für Schnupftabake, und auf
3 Thlr. 5 Sgr. für andre Tabaksfabrikate.

Es wird innerhalb der Regierung jetzt die Frage ventilirt, welche
ſchon in den Debatten des Abgeordnetenhauſes über die Koſten für die
Hülfsrichter beim Obertribunal auftauchte, ob dieſelben nicht
durch Kreirung einiger neuen etatsmäßigen Rathsſtellen zu erſetzen ſein
möchten. Es wird wahrſcheinlich eine Forderung für drei ſolcher Stel
len nachträglich eingebracht werden.

Karlsruhe, d. 1. Jan. So gewohnt man von Seiten der ka
tholiſchen Kirchengewalt die Uebergriffe iſt, ſo hat doch ein derartiger
Vorgang, ebenſo eigenthümlich wie naiv, einige Verwunderung erregt.
Die erzbiſchöfliche Curie hat nämlich zwei angeſehenen Männern in Of
fenburg, dem Anwalt und Abgeordneten Eckhard und dem Lyceums-
direktor Jntlekofer, durch beſondere Beauftragte gegen Empfangsbe
ſcheinigung und wie es weiter heißt, mit entſprechender Belehrung
Verwarnungen wegen ihres angeblich „kirchenfeindlichen Verhaltens“
unter Androhung der Exkommunikation bei Fortſetzung deſſelben zuge
hen laſſen. Beide hatten der Einführung gemiſchter Schulen das Wort
geredet und Hr. Eckhard mag noch die beſondere Sünde auf ſich haben,
früher eine Motion für die Civilehe geſtellt zu haben. Die neuerdings
fich offenbar wieder für ſehr geſtärkt haltende Kirche hat ſich aber nicht
mit jenen beiden Erleſenen begnügt, ſondern ihre Cenſur weiter auch
auf zwei der angeſehenſten Perſönlichkeiten in Konſtanz, den dortigen
Burgemeiſter Stromeyer und Lyceumsprofeſſor Frieder, wahrſcheinlich
wegen deſſelben Vergehens der Befürwortung gemiſchter Schulen aus
gedehnt.

Jtaliten.
Aus Rom vom 22. December ſchreibt der oft gut unterrichtete

Correſpondent der „Pall Mall Gazette“: „Geſtern, nach ſeiner Allocu
tion über die ſpaniſchen Vorgänge, die mit der Aufforderung zu Gebe
ten für die Reſtauration Jſabellens und der Omnipotenz der römiſchen
Kirche ſchloß, verſammelte der Papſt die Cardinalprieſter um ſich und
richtete an ſie in italieniſcher Sprache folgende Worte: „Da ich Sie,
meine ehrwürdigen Brüder, hier ſehe, ſo will ich Jhnen eine Sache
mittheilen, welche geheim zu halten gut iſt, aber noch beſſer Jhnen
bekannt zu machen. Der König von Sardinien hat ſich ſo weit weg
geworfen um für zwei Mörder Verzeihung zu erbitten. Der König
von Sardinien, der an den Mördern zweier Prieſter in Siena keine
Schuld fand derſelbe, der nicht die kleinſte Münze übrig hatte für die
Opfer der Ueberſchwemmungen in Oberitalien, aber 5000 Fr. zu finden
wußte für die Wittwe eines Meuchelmörders, dieſer König, den Sie
ſo wohl kennen und welchen Sie unſerem Heilande empfehlen, verlangt
die Begnadigung von zwei Uebelthätern, die der höchſten Strafe werth
ſind.“ Solch eine heftige Anrede verurſachte natürlich einen tiefen
Eindruck auf das h. Collegium, und einige der Cardinäle, die bekannt
find durch ihre liberalen oder gemäßigten Anſichten, zeigten deutlich ge
nug, daß ſie ſolche Sprache in Beziehung auf einen katholiſchen Sou
verän mißbilligten.“

allerdings eine leichte Art, der Pothwendig

Frankreich.
Paris d. 1. Januar. Beim Empfange, welcher heute in den

Tuilerieen ſtattfand ging es ungefähr ſo zu, wie die vergangenen
Jahre. Vor der Meſſe empfingen der Kaiſer er war in Generals
Uniform und die Kaiſerin und die Prinzen die Miniſter und die
Staatswürdenträger. Der Kaiſer unterhielt ſich längere Zeit mit meh
reren derſelben, die Kaiſerin that ein Gleiches. Darauf begab ſich die
ganze Verſammlung nach der Capelle. Der Kaiſer gab der Kaiſerin
den Arm und führte den kaiſerlichen Prinzen an der Hand. Der Erz-
biſchof von Paris, von ſeiner Geiſtlichkeit umgeben, reichte den kaiſer
lichen Majeſtäten das Weihwaſſer dar. Mſgr. Termare las die Meſſe,
bei welcher die Künſtler der großen Oper unter der Leitung Auber's
und Cohen's mitwirkten. Der officielle Empfang begann um 1 Uhr.
Zuerſt wurde das diplomatiſche Corps empfangen. Die Worte, welche
der Kaiſer an daſſelbe richtete, ließen die Conferenz unberührt drück
ten ſich jedoch ziemlich friedlich, wenn auch wie immer, etwas doppel
ſinnig aus. Nach dieſem Empfange begann das Defile des Senates,
des geſetzgebenden Körpers, des Staatsrathes, der Gerichte der Geiſt
lichkeit, der übrigen Staatskörper, der Offiziere der Nationalgarde und
der Armee. Unter denſelben bemerkte man auch die Offiziere der mo
bilen Nationalgarde, deren Ernennung der „Moniteur“ heute brachte
Die Zahl der officiellen Welt, welche ſich in den Tuilerieen eingefun
den war ſehr groß. Das Defilé dauerte bis um 4 Uhr. Die Menge,
welche ſich um die Tuilerieen verſammelt hatte, war nicht ſehr zahl
reich. Doch hörte man häufig unziemliche Redensarten, d. h. man
ſpottete vielfach über die Uniformen und unendliche Zahl von Kreuzen,
die faſt jede Bruſt bedeckten. Die hohen Staatskörper hatten, wie ge
wöhnlich, Cavallerie-Escorten. Das Ganze gewährte, wenn auch kein
grandioſes, doch ein recht ſtattliches Schauſpiel.

Das „Public“ enthält folgende, für das Ausland beachtenswerthe
Mittheilung: Einige deutſche Blätter haben ſich über Maßregeln be
ſchwert, welche Beſchwerden angeblich von Reiſenden ausgingen, näm
lich, daß man ſeit einigen Wochen an der Grenze ſie nach ihren Päſſen
fragte. Da wegen der Aufhebung der Paßnothwendigkeit zwiſchen
Frankreich und Deutſchland kein Abkommen getroffen iſt, ſo entbehren
dieſe Reclamationen jeder Begründung. Das Vorzeigen der Päſſe an
der Gränze wird nicht erſt ſeit Kurzem verlangt, ſondern war während
der allgemeinen Ausſtellung zur Verkehrs-Erleichterung nicht ſtreng ge
handhabt worden.

Der Kaiſer behandelt die Ex Königin von Spanien mit der gan
zen Aufmerkſamkeit, als wenn ſie noch auf dem ſpaniſchen Throne
wäre. Als er ſie am letzten Donnnerstag mit der Kaiſerin und dem
kaiſerlichen Prinzen beſuchte, trug er ſogar den Großcordon des Jſabel
len Ordens. Dagegen behandelt der Kaiſer auch den ſpaniſchen Bot
ſchafter Hrn. Olozaga mit Auszeichnung und drückte ihm noch geſtern
beim Abendempfange ſeine ganze Sympathie aus: „Herr Botſchaf
ter!“ ſo ſagte er demſelben „IJch bitte Sie, bei Jhrer Regie
rung der Dolmetſcher meiner heißen Wünſche für das Wohlergehen und
das Glück Spaniens zu ſein!“ „Sire!“ ſo antwortete Olozaga
„IJch danke Ew. Majeſtät auf's achtungsvollſte und lebhafteſte für die
wohlwollende Sympathie für die Nation, welche ich zu repräſentiren
die Ehre habe. Ich weiß übrigens beſſer, denn irgend Jemand wie
aufrichtig die Wünſche ſind, welche Ew. Majeſtät für Spanien hegen.“

Spanien.
Wie kürzlich Cadix, ſo hat ſich jetzt Malaga aufgelehnt gegen

die proviſoriſche Regierung. Zur Oriemirung über die dortigen Zu
ſtände entnehmen wir einem noch vor dem Ausbruche des Aufſtandes
geſchriebenen Berichte der Kölniſchen Zeitung Folgendes

Jn Malaga ſind, wie in anderen Spaniſchen Städten, die Republikaner zum
größten Theile Männer ohne jedwede grundliche Bildung Männer die ſich durch
große Redensarten zu allen möglichen Thaten und Veſchlüſſen entflammen laſſen
und was das Gefährlichſte iſt, Männer, an deren Spitze ſich Leute zu ſchwingen
gewußt haben die durch ihre Stellung nicht der Stadt und dem Vaterlande, ſon
dern ihren eigenen Zwecken dienen wollen. Diejenigen Bürger dagegen welche
durch geſellſchaftlichen Einfiuß, durch geiſtige Schulung und politiſches Denkver
mögen aus der Menge hervorragen ſie ſind entweder zu bequem oder zu feige
den Mund aufzuthun. Sie ſpintiſiren, raiſonniren, klügeln und klagen unter ſich
aber es tritt Keiner einmal muthig hervor, um den Bethörten die Wahrheit zu
entſchleiern. Malaga iſt von je her eine elende Verwaltung gewohnt geweſen.
Zwei Tage vor ſeiner Abberufung wußte ein früherer hoher Beamter ſich einen
ungeheuren Gewinn zuzuwenden, indem er die Hafenwache durch ihm ergebene Mit
gljeder der Burgerwehr ſtatt der Soldaten beziehen und nächtlicher Weile ein gro
hes Schmuggelſchiff einlaufen ließ. Wenn man aber ſo verfährt, warum ſoll der
Gemeinderath gewiſſenhafter ſein Jetzt treten hauptſächlich Leute in den Vor
dergrund welche Einfluß in der 12,000, ſage zwölftauſend Mann ſtarken Bürger
wehr gewonnen haben. Und die Buürgerwehr von Malaga iſt gefährlicher, als die
von Cadix, weil eommuniſtiſche Lehren in ihr einen viel fruchthareren Boden
finden. Die Regierung thut recht daran eine ſtarke Beſatzung hier zu halten
wenn eine Bürgſchaft für den öffentlichen Frieden irgendwo nothwendig iſt, ſo iſt
es hier in Malaga der Fall. Vielleicht wird es bekannt ſein wie kurz nach der
Umwälzung der reichſte Bürger dieſer Stadt, Carlos Larios und nach ihm au
dere Mitglieder ſeiner Familie um ihr Leben zu retten entfliehen mußten. Es
herrſcht ein Gebrauch oder Mißbrauch in einigen Andaluſiſchen Städten (ſo auch
in Puerto Santa Maria und Jerez), der beſonderer Erwähnung verdient, weil er
zu mauchen ſcheinbar außergewöhnlichen Vorkommniſſen eine Erklärung liefert
Wenn Arbeit und Verdienſt karg werden ſo quartiert die Ortsbehörde die ſich
meldenden Dürftigen bei den wohlhabenden Burgern auf eine gewiſſe Zeit ein
wie es in anderen Ländern mit den Soldaten geſchieht hier zu Lande aber mit
dem Unterſchiede daß keine e n 7 vergütet werden. Es iſt dies

eit, Armenhauſer zu errichten, aus dem
wie ſehr die innere Verwaltung Spaniens

im Argen liegt. Und zugleich iſt es die wirkſamſte Vorſchule für die Lehren
welche das Recht des Eigenthums ſchmälern oder gar nicht anerkennen wollen.
Jenes ſehr einfache Mittel ergriff auch die im September gebildete neue Junta
von Malaga und bedachte Herrn Larios dabei mit einer Einguartierung, die im
Verhältniſſe zu ſeinem großen Reichthume ſtand. Larios ſträubte ſich gegen den
Befehl nicht aus Mangel an wohlthaätigem Sinne denn ſeine Freigebigkeit für
gute Zwecke iſt bekannt genug, ſondern aus berechtigter Mißbilligung eines ſolchen
Zwanges, Die Junta legte ihm dafür eine Geldſtrafe von 16,000 Realen auf.

Wege zu gehen, und ein neuer Beweis,



Nicht genug damit, rückten ſeine Arbeiter, im Vollgefühle ihrer eben durch die
Umwälzung errungenen „Menſchenrechte deren Bedeutung ſie natürlich nach ih
rer beſchränkten volitiſchen Faſſungskraft auslegten in drohendem Aufzuge vor
ſeine Wohnung, um Lohnerhöhungen zu fordern. Es bedurfte nur der Ausſtreuung
des Geruchtes, daß er ein Anhanger der vertriebenen Regierung ſei, und die Er
bitterung des irregeleiteten Haufens ſtieg aufs Höchſte. Larivs floh in ein frem
des Haus wurde aber verrathen und von dem Pöbel herausgeholt. Es war ein
Offizier der Bürgerwehr, ſeines Stammes ein Zigeuner der mit ſeinem eigenen
Leibe den Bedrohten vor den Angriffen der Menge, unter welcher ſich gleichfalls
Freiwillige befanden ſchützte und ins Rathhaus brachte. Jetzt wagt Larios ſich
nicht hieher und weilt in Madrid. Das iſt eine Probe von dem, was Malaga
von einer Poöbelherrſchaft zu erwarten hat. Ein Glück für Spanien insgemein,
daß es ſo bedrohlich an wenigen Orten ausſteht, wie hier.

Die Junta von Malaga hat aus eigener Machtvollkommenheit die Aushebung
fur Heer und Flotte abgeſchafft und dabei fur nöthig befunden, dem Staate in aus
drücklichen Worten das Recht zu ſolchen Aushebungen abzuerkennen! Gleicher
Weiſe hat ſie zu Ende Novembers beſchloſſen, das von der Regierung erlaſſene Ge
ſetz uber die Umwandlung der Bürgerwehr in die „„Freiwilligen der Freiheit nicht
auszuführen. An Seilbſtſtaändigkeit fehlts alſo nicht; und wenn demnächſt ein Be
fehl erſchiene: „Die Erde hat ſich künftighin in zwanzig Stunden einmal um ihre
Achſe zu drehen, gemäß Beſchluſſes des Gemeinderathes von Malaga“ ſo würde
uns dabei nichts befremden, als das bei dieſen Leuten ſchwerlich vorauszuſetzende
gſtronomiſche Verſtändniß der Entſtehung von Tag und Nacht. Leider wird die
üble Sachlage durch die Mißachtung verſchlimmert, welcher die vroviſoriſche Regie
rung immer mehr verfällt. Eine Beruhigung iſt es jedoch daß die Ernte keines
wegs ſo ſpärlich geweſen iſt, wie es hin und wieder geſchildert worden. Jm Ge
gentheil haben auch in der Umgebung von Malaga die Haupterzeugniſſe des Landes
einen reichen Ertrag geliefert, und wenn auch die Getreidefelder die auf ſie gebau
ten Hoffnungen hier wie in anderen Provinzen getäuſcht haben, ſo raumt die Furcht
vor einer Hungersnoth ſchon der Umſtand hinweg daß die Brodpreiſe lange nicht
ſo niedrig geſtanden haben wie gerade jetzt. Was die Ernte vorenthalten hat, er
ſetzt die Aufhebung der Einfuhrzölle, mit welchen fremdes Getreide vor wenigen
Jahren noch belaſtet war.

Der „Conſtitutionnel“ meldet aus Madrid „Man verſichert,
daß die Regierung ſich endlich entſchloſſen hat, energiſche Maßregeln
zur Unterdrückung des cubaniſchen Aufſtandes zu treffen. Man ſpricht
von 10,000 Mann welche innerhalb zweier Monate nach der Ha
vannah abgehen ſollen. Wenn die Nachricht begründet iſt, ſo ſteht zu
hoffen daß die ſeparatiſtiſche Bewegung definitiv niedergeſchlagen wer
den wird. Es iſt indeſſen nöthig, zu bemerken, daß von 10,000 Mann
nicht acclimatiſirter Truppen die nach Cuba gehen, 4 bis 5000 höch
ſtens das Feld halten können, namentlich im jetzigen Augenblicke, wo
das gelbe Fieber große Verheerungen anrichtet. Unter den letzten
Opfern deſſelben zählt man den berühmten Torero Cuchares, der in
ſeiner StierkampfLaufbahn nicht weniger denn 1 Million Franken
verdient hatte.“

Hrientaliſche Angelegenheiten.
Der Schluß des Jahres 1868 hat vor dem Anfange deſſelben

wenigſtens das Eine voraus, daß die Hoffnungen, die unſere heißblü
tigen Gegner auf die Nothwendigkeit eines Conflictes zwiſchen Preußen
und Frankreich ſetzten, in ſehr empfindlicher Weiſe getäuſcht worden
ſind. Die bloße Möglichkeit einer ernſteren orientaliſchen Vermittelung
hat zwei Großmächte, denen Tag für Tag die ſchwärzeſten Pläne an
gedichtet werden, Preußen und Rußland, zu einem energiſchen Eintre
ten für den Frieden getrieben. Die Frage, daß der griechiſch-türkiſche
Streit zu einem Anknüpfungspunkte für ernſtere Dinge werden könnte,
kann jetzt dahin geſtellt bleiben wer in dieſer Hinſicht Beſorgniſſe ge
hegt hat, wird angeſichts der in Paris ſich vorbereitenden Conferenz
der Großmächte von ihnen ablaſſen müſſen.

Auch die Türkei hat ſich gefügt. Zufolge der am 31. December
erhaltenen officiellen Einladung hat der türkiſche Miniſterrath be
ſchloſſen, nachdem er von den Weſtmächten und Oeſterreich die Ver
ſicherung erhalten hatte, daß das türkiſche Ultimatum die alleinige Baſis
der Verhandlungen bilden ſolle, die Conferenz zu beſchicken; der tür
kiſche Vertreter ſoll jedoch ſich zurückziehen, ſobald die Conferenz eine
andere Frage aufwirft. Die Antwort der Türkei ward den verſchiede
nen Cabinetten telegraphiſch mitgetheilt und traf am 1. Januar in
Paris ein. Darauf verſammelten ſich die Conferenzbevollmächtigten:
Präſident Marquis Lavalette, für Oeſterreich Fürſt Metternich, für Preu
ßen Graf Solms, für England Lord Lyons, für Italien Ritter Nigra,
für Rußland Graf Stackelberg, für die Türkei Djemil Paſcha, für
Griechenland Rizo Rangabé an demſelben Tage bei Lavalette im Con
ferenz Zimmer des auswärtigen Amtes, um ſich u. a. über das Oatum
des Zuſammentritts zu einigen. Als Reſultat dieſer erſten vorgängigen
Beſprechungen wird beſtätigt, daß die mehrfach erwähnten drei erſten
Punkte des türkiſchen Ultimatums von allen Betheiligten genehmigt
und das Datum der erſten Conferenz Sitzung auf den 9. Januar fixirt
worden iſt.

Eine tel. Depeſche der „Köln. Z.“ ſieht den Konſlikt bereits auf
dem beſten Wege zur Löſung, da Griechenland die drei erſten Punkte
des Ultimatums bereit ſei, anzunehmen womit der gegenwärtige Streit
erledigt ſei. Das Einverſtändniß iſt ſomit vollſtändig unter den Mäch
ten und der Polymechanos Beuſt wiederum von Bismarck geſchlagen.
Datz Graf Bismarck mit ſcharfem Auge und feſter Hand in dieſe Si
tuation eingetreten iſt, das gerade iſt es, was den Zorn der öſterreichi
ſchen Preſſe, die den Orient als öſterreichiſche Domäne in Anſpruch zu
nehmen Luſt hatte, zu heller Lohe anfacht. Der Hieb, den Graf Beuſt
gegen Rumänien beabſichtigte, iſt noch zur Zeit durch den Miniſter
wechſel in Bukareſt parirt worden. Für das Mißlingen der Pläne ge
gen Griechenland wird die Pariſer Konferenz Sorge kragen.

Der „Courrier d'Athenes“ vom 26. December veröffentlicht die
Proclamation der griechiſchen Regierung an die Nation, welche wie
folgt lautet:

Der Miniſterrgth an das helleniſche Volk. Die gegenwärtige Lage des Vater
landes iſt ſeinen Burgern bekannt. Die Regierung Sr. Majeſtät geſtützt auf die
Volksvertretung iſt unablaäſſig damit beſchäftigt de Mittel zu finden welche zur
Wahrung der Rechte des Landes und der nationale
kommen überzeugt daß ſie in Verfolgung deſſen
mit den kundgegebenen Gefnnungen des Voltes die Rechte des Stagtes wahren

len Ehre nöthig ſind, und iſt voll
wie bisher in Uebereinſtimmung

und dem Angriffe deſſelben mit voller Kraft begegnen werde. Die unterzeichneten
Miniſter haben überall Comités gebildet um von Seite des Volkes auch die ma
teriellen Mittel herbeizuſchaffen, welche fur jede Aetion unbedingt unentbehrlich ſind.
Mitburger! Der Vaterlandsſinn, welcher immer die Hellenen ausgezeichnet hat, iſt
die feſteſte Grundlage geeigneter Regierungsmaßregeln. Das Gouvernement wendet
ſich deshalb in vollem Vertrauen an die Staatsbürger, überzeugt daß ihm dieſe
ihren vollen Beiſtand verleihen werden. Athen d. 12. (24.) December 1868. D.
Bulgaris, Präſident. P. Delijannis. A. K. Kangris. S. Antonopulo. A. Mauro
michall. J. Balaſſopulo. S. Milios.

Dieſe Proclamation wurde, wie der „Courrier d'Athenes“ verſichert,
„mit unbeſchreiblicher Begeiſterung“ aufgenommen „da alle Welt den
Krieg wünſcht und bereits wegen der diplomatiſchen Verſchleppungen
zu murren beginnt.“

Telegraphiſche Depeſchen.
Königsberg, d. 2. Januar. Seit geſtern, wo der neue Fahr

tarif in Kraft getreten iſt, haben die Droſchkenkutſcher die Fahrten ein
gen Nur zehn Fuhrwerke haben ſich an der Arbeitseinſtellung nicht
etheiligt.

Gumbinnen, d. 3. Januar. Nach den hier eingegangenen
amtlichen Berichten der Ortsbehörden in Polen iſt folgendes der Stand
der Rindviehkrankheit: Von der Rinderpeſt inficirt ſind im Kreiſe
Warſchau 2 Ortſchaften in den Kreiſen Kaliſch 3, Siedlce 2, Kon
ſtantinow 1, Hrubieszow 1, Kozienice 2 Ortſchaften von der ſibiri
ſchen Peſt im Kreiſe NeuMinsk 2, Lubartow 9, Krasnoſtaw 3, Chelm 1,
Zamosc 1, Stopniza 4, Miechow 2, Jedrzejow 1, Auguſtowo 2, Ma
riampol 5, Seyny 2 Ortſchaften.

Prag, d. 2. Januar. (N. Fr. Pr.) Vertreter der Czechen,
Südſlaven, Polen und Magyaren werden angeblich in Paris eine Zu
ſammenkunft abhalten, um über die Mittel zu berathen, wie im Falle
eines Krieges zwiſchen Oeſterreich und Preußen TerritorialVeränderun
gen ohne Befragung des Völkerwillens hintanzuhalten ſeien.

Florenz, d. 2. Januar. Die „Gazetta ufficiale“ enthält Nach
richten aus 23 Provinzen über die Erhebung der Mahlſteuer. Jn
12 Provinzen, größtentheils ſüdlichen ging die Erhebung in größter
Ordnung vor ſich in anderen Provinzen fanden unbedeutende Ruhe
ſtörungen ſtatt, deren Anſtifter verhaftet wurden. Jn Campeggine
(Provinz Reggio) ſind aufrühreriſche Kundgebungen vorgefallen. Land
leute griffen das Rathhaus an, der Bürgermeiſter ließ Militär herbei
holen das Volk verhöhnte daſſelbe und warf mit Steinen nach ihm
die Truppen gaben Feuer, tödteten 6 Perſonen und verwundeten eine
größere Anzahl die Rädelsführer wurden verhaftet. Die Regierung
iſt entſchloſſen die Erhebung der vom Parlamente bewilligten Steuer
durchzuführen und alle Aufruhrverſuche zu unterdrücken.

Rom d. 2. Januar. Beim Neujahrs- Empfange des Comman
danten und der Deputation des Offizier Corps der franzöſiſchen Be
ſatzungsArmee erneuerte der Papſt den Ausdruck ſeiner Erkenntlichkeit
für Frankreich und ertheilte dem Kaiſer, der kaiſerlichen Familie, der
franzöſiſchen Armee und Marine den apoſtoliſchen Segen.

Madrid, d. 1. Januar. Die amtliche Zeitung bringt keine
neueren Nachrichten über die Vorgänge in Malaga, dagegen meldet
die „Correſpondencia“, daß nach den geſtern Abend eingegangenen De
peſchen, General Caballero de Rodas zunächſt eine Proklamation erlaſ
ſen habe; da dieſelbe ohne Wirkung auf die Aufrührer blieb, ſo ver
kündigte der General den Belagerungszuſtand und benachrichtigte die
fremden Conſuln daß er zum Angriff ſchreiten werde. Die Jnſurgen
ten welche auf etwa 700 Mann geſchätzt werden haben eine befe
ſtigte Stellung eingenommen und treffen Vorkehrungen zum Widerſtande

Madrid, d. 2. Januar. Aus Malaga wird gemeldet: Geſtern
Morgen griffen der General Caballero de Rodas, durch Kriegsſchiffe
unterſtützt, und von anderer Seite der General Pavia die in der Vor
ſtadt Trinitad verſchanzten Jnſurgenten an. Die Jnſurgenten wurden
total geſchlagen. Die Truppen halten alle Jnſurgentenquartiere beſetzt.
General Pavig hatte 4 Todte. Der Verluſt der Jnſurgenten iſt ein
beträchtlicher.

Madrid d. 2. Januar. Soeben wird aus Malaga gemeldet
Caballero de Rodas hat zur Stunde alle Quartiere der Jnſurgenten
inne. Letztere haben 400 Todte und Verwundete verloren. Der Auf
ſtand iſt vollſtändig beſiegt.

Cork, d. 1. Januar. Bei der heute ſtattgefundenen Einſetzung
Mr. O'Sullivan's als Bürgermeiſter hatte ſich ein großer Volkshaufe
verſammelt. Mr. O'Sullivan verweigerte den Eid des Gehorſams ge
gen die Königin beſtimmt zu leiſten und ſchwenkte eine Flagge mit der
IJnſchrift: „Gott erhalte Jrland“. Abends fand ein Fackelzug ſtatt.
Das Militär iſt unter den Waffen.

Abends. Bis jetzt iſt es dem Militär und der Polizei gelungen,
die vom Pöbel angedrohten Gewaltthaten zu verhindern. Der Pöbel
illuminirt die Straßen mit Theertonnen und hält unter Muſik Umzüge
durch die Straßen.

Konſtantinopel, d. 1. Januar. Die „Turquie“ veröffentlicht
die Antwort der Pforte auf die das Ultimatum zurückweiſende Note
der griechiſchen Regierung. Die Antwort der Pforte beginnt mit der
Erklärung, daß kein Staat einen mit den Beziehungen guter Nach
varſchaft unvereinbaren Stand der Dinge ſo lange ruhig hingenommen
habe, wie die Pforte dies gethan. Die Note prüft alsdann die ver
ſchiedenen Punkte des Ultimatums und bemerkt, bezüglich der Freiwil
ligenbanden ſei der Einwand der griechiſchen Regierung daß die Ver
faſſung ein Einſchreiten nicht geſtatte, unzuläſſig weil alsdann kei
nerlei Sicherheit zwiſchen Nachbarſtaaten beſtehen könne übrigens
würden die griechiſchen Geſetze die Beſtrafung ſolcher Vergehen geſtat-
ten, da Artikel 127 des Strafgeſetzbuches Diejenigen mit Todesſtrafe
bedrohe, welche ohne Erlaubniß der Regierung Soldaten anwerben.
Wenn ſich die griechiſche Regierung darauf berufe, den kandiotiſchen

der Depeſchen in der Berßen Beilagertſeßnng



Pferde-Auetion.
G n Dienstag den 5. Januar 1869S e S e Nachmittags 3 Uhre e ſollen in der Kessler' ſchen FabrikHeilnahrungsmittel, um welche Fürſten werben, und nach deuen die zur ICossier ſchen Edneurs Maſſe

alle Leidenden ihre Augen richten. S gehörigen zwei Pferde gegen baare Zahlung
S meiſtbietend verſteigert werden.

Der Kaiſerlich franzöſiſche Leibarzt Pr. Nelaton zu Paris ſtellt das Malz- Schkeuditz, den 31. December 1868.
extrakt Geſundheitsbier des Hoflieferanten Johann Hoff zu Berlin an die Spitze Otto Peckolt,
der Heilnahrungsmittel. Der berühmte Arzt Dr. Ph. Faivre daſelbſt berichtet Verwalter der G. C. A. Keßler' ſchen
unterm 28. Juni 1868: „Auch mein großer Meiſter und Freund verordnet
daſſelbe jetzt ſogar meinem an Kraftloſigkeit leidenden Sohn, der in ſeiner Kur rein Kere, rer See Se

e

Concurs Maſſe.

iſt ec.“ Die Gräfin Agouady, Kammerdame der Kaiſerin ſagt: „Jhrer S hölzer, deren grosses Bestande durch stetige Zusendung
Majeſtät bekommt das Hoff ſche Malzextrakt ſehr gut, auch ich ergävat werden, anf Bestelluog in veliebiger Qaantitäs
finde es von ausgezeichnetem Geſchmack.“ Faſt an allen Höfen iſt die e eHoff'ſche Malzgeſunhetechetolade wegen ihres Wohlgeſchmacks und weil ſie nicht d Ah e
ſchleimt, ſehr beliebt. Einige Beſtellungen regiſtriren wir, theilweiſe von Belo Dienstag frühbigungen begleitet: Oberſt Prinz Rohan Mediaſch, Prinz Wilhelm S r Sv. Sayn-Wittgenſtein-Hohenſtein, Fürſt Hohenlohe Koſchentin, friſchen Seedorſch.
Gräfin zu Dohna-Kotzenau c. Eraſchnitz, Samariterſtift, d. 11. Septbr. J T1868. „Meine armen blödſinnigen Kinder trinken Jhre ſtärkende Malz-Geſundheits- s h.
Chokolade mit ſichtlich gutem Erfolge.“ Graf von der Recke-Volmerſtein.

d en en BVrische HolsteinerI General-Depöt: D. Lehmann in alIe a. Bonbon, Morfellen-
und Chocoladen Fabrik, Leipzigerſtraße 105. Ferner 4 t eJn Halle a/S. ein G. a C Co. el nJn Gliehbſichemsteim Hr. L. Lehiianmn, „Saalschlösschen“, Ufer-Str. 2. rJn Cönnern Herr Bernh. Hätsch e. tagtich bei e. am.

Jn Landsberg b Halle Herr To. aIn Nauinbarg a/S. Herr Albert Faxam. S Stadttheater.
Jn Mordhausen Herr G. Wehnner. Mittwoch den 6. Januar: Der Sonnwend-hof, Volks Schauſpiel in 5 Aufzügen von

t Dr. S. H. Moſenthal, Verfaſſer der „De-z n t borah“.z r O stag den 7. Je Zum Gten MaleHerliniſche Lebens -Perſicherungs-Geſellſchaft, Wer L e r
gegründet im Jahre 1836. s r dem Franzöſiſchen von Meilhacund Halévy von Carl Treu n Mu-Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Dividende pro ſik von Jacques Sffenbach Mit nene

1864 für die mit Anſpruch auf Gewinn-Antheil abgeſchloſſenen Verſiche Ausſtattung.
rungen, welche jenem oder einem der früheren Jahre angehören, auf
S Procent der für das Jahr 1864 gezahlten Prämie feſtgeſtellt iſt i eund ſtatutenmäßig bei den Prämienzahlungen im Jahre 1869 in Abzug Familien Nachrichten.

kommen wird. TodesAnzeiges z 4 298Berlin, den 31. December I868. Heute Morgen 8 Uhr endete nach langen
Direction der Berliniſchen Lebens Verſitcherungs- Geſellſchaft. ſchweren Leiden unſere gute theure Tochter

v. Bülow v. Magnus, G. Winckelmann, Buſſe, Auguſte in ihrem 24. Lebensjahre, was wir,Direckoten. Vollziehender Director durch dieſen unerſetzlichen Verluſt tiefgebeugt,
Verwandten Freunden und Bekannten mit
der Bitt illes Beileid hi zeiAuf vorſtehende Bekanntmachung Bezug nehmend werden in allen ECsnnern, u mer c anzeigen.

Agenturen bereitwilligſt Statuten, Rechnungsabſchlüſſe u. dergl. unent Oekonom Auguſt Schmidt nebſt Frau
geltlich ausgegeben, Verſtcherungs- Anträge von 300 20,900 entgegengenommen u ſchnell und hre weitere Koſten abgeſchloſſen. n Seſwiſter

Die vorausſichtliche Dividende pro I865 (Vertheilung 1870) beträgt 19 Todes Anzeige.
j „1866 1871 20 Heute früh 6 Uhr entſchlief nach langen Lei

1867 1872) 21 den unſer lieber Max im ſechsten Lebensjahre
welche Sätze als Minimalſätze anzunehmen ſind. Dieſe Trauer Nachricht allen Verwandten und

Halle a/S., den 1. Januar 1869. BekanntenLauchſtädt, d. 2. Januar 1869Jm Namen ſämmtlicher Agenturen: Die tieftrauernden Eltern
Die General Agentur für die Provinz Sachſen c. Wilhelm Vecker,

Theodor Heime VDauline BeckerBureau: Bahnhofsſtraſte Nr. II. Lugkeh eJ Zurückgekehrt vom Grabe unſerer zu frühOrt ar von uns geſchiedenen hoffnungsvollen Tochter,
ein vorzügliches Fleckenwaſſer, zum Handſchuhwaſchen das Beſte und Billigſte, em unſerer lieben Schweſter u. Schwägerin Jung

pfiehlt à Flaſche 5 u. 2 frau Henriette Hindorf, fühlen wir unsBrüderſtraße Nr. 16. Carl Haring. gedrungen, für die vielen Beweiſe der Theil-nahme von nah und fern unſern wärmſten13000 a bliessemnment. Dank auszuſprechen. Jnsbeſondere den edeln
S 4 Jünglingen, welche ſie ſo freiwillig mit BegleiHeute Dienstag den 5. Januar 1869 tung ſchöner Trauermuſik zu ihrer letzten Ruhe

Abschieds- Concert der et e Le edeln gen rnar 3 ihren Sarg ſo ſchön mit Kränzen und Kronenes Se Loupletsänger ſchmückten und ihr ein Ruhekiſſen widmeten.
Herren Metz, Neumann, Aſcher, Schreyer und Hoffmann. Dank dem Herrn Paſtor Sande für ſeine

Anfang 8 Uhr. Entrée à 5 rroſtreiche Predigt, dem Herrn Cantor HellFrüher gelöſte Billets, 3 Stück 10 ſind bei den Herren Spierling und Dittler mund für die Geſänge u. die gehaltene ſchöne
(Cigarrenhandlungen) zu haben. Rede am Begräbnißabend. Dank den HerrenUnter Anderm kommt zum erſten Mal zur Aufführung. Der Schüchterne. Der Schnu Doctoren von nah und fern, welche Alles auf
pfen. Vergißmeinnicht, mit Waldhornſolo. Jtzig in tauſend Aengſten, Duett mit Tanz. Der boten, unſere Entſchlafene von ihren Leiden zu
ſchöne Meyer. Der Gemüthliche. befreien. Dank allen denen, welche ſie in ihrerJeder geehrte Beſucher dieſes Concerts erhält das Couplet: langen Krankheit beſuchten und ſie mit Liebes
„Schlaf, Kindchen, ſchlaf“ an der Kaſſe gratis. gaben erfreuten. Möge Gott Allen ein reicher

Für freundliche Aufnahme ſagen einem geehrten Publikum die Unterzeichneten bei ihrer Vergelter ſein
Abreiſe ihren beſten Dank mit der Bitte, ferneres Wohlwollen zu bewahren Niederwünſch, den 26. Decbr. 1868

Achtungsvoll Chriſtian Hindorf und FrauMetz, Neumann, Aſcher, Schreyer und Hoffmann. als hinterbliebene Eltern
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.



Erſte Beilage zu 3 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 5. Januar 1869.

e

Fortſetzung gus dem Hauptblatte.)
Flüchtlingen die Erlaubniß zur Heimkehr gegeben zu haben, ſo wiſſe
man doch wohl, daß die Abreiſe derſelben nur nächtlich ſtattfinden
konnte und oft gewaltthätig gehindert wurde. Die Note weiſt alsdann
die Beſchwerden Griechenlands über die Angriffe an den Grenzen zurück,
da dieſe Angriffe eher Griechenland vorzuwerfen ſeien. Die Nothwen
digkeit, die Griechen aus türkiſchem Gebiete auszuweiſen, ſei nachge
wieſen durch die Rolle, welche viele in der Türkei lebende Griechen
ſpielten, indem ſie den Aufenthalt benutzten um einen feindſeligen
Widerſtand gegen die Regierung zu organiſiren.

London, d. 2. Januar. Auf Vermittelung des britiſchen Bot-
ſchafters in Konſtantinopel hat die Pforte, laut hier eingetroffener amt
licher Meldung, allen griechiſchen Schiffen, welche vor Abbruch der
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen der Türkei und Griechenland in
europäiſchen Häfen Frachten eingenommen haben, geſtattet dieſe Frach
ten in türkiſchen Häfen auszuladen.

Konſtantinopel, d. 2. Januar. Dem Journal „Turquie“
zufolge ſollen 1200 Freiwillige, welche ſich unterworfen haben auf
türkiſchen Schiffen von Candiag nach Griechenland transportirt wor-
den ſein.

Paris, d. 3. Jan. Das „Journal Officiel“ ſchreibt: Nach dem
Abbruche der Beziehungen zwiſchen der Türkei und Griechenland zeig
ten ſich die Kabinette von dem Wunſche beſeelt, die Folgen dieſes
Bruches zu verhüten. Preußen machte den Vorſchlag, eine freund
ſchaftliche Vermittelung im Wege einer Konferenz zwiſchen den Mäch
ten herbeizuführen welche den Pariſer Vertrag unterzeichnet haben.
Die Regierung des Kaiſers erkannte die Zweckmäßigkeit dieſes Vor
ſchlages an und empfahl denſelben ſofort der Zuſtimmung ſämmtlicher
Höfe, deren Anſicht ſie übrigens theilt, daß die Berathungen als ein
zigen und beſtimmt ausgeſprochenen Gegenſtand die Frage zu prüfen
haben würden ob und in welchem Maße den in dem türkiſchen Ulti-
matum erhobenen Reklamationen Recht zu verſchaffen ſei. Ein Tele
gramm des franzöſiſchen Botſchafters Hrn. Bou re aus Konſtantino-
pel vom 31. v. M. zeigt an, daß die Pforte bereit iſt, an der Kon
ferenz Theil zu nehmen. Gleichermaßen iſt man übereingekommen,
einen Vertreter Griechenlands mit berathender Stimme zuzulaſſen. Es
herrſchte alſo zwiſchen ſämmtlichen Mächten vollſtändiges Einvernehmen
darüber daß eine Konferenz in Paris eröffnet werden ſoll. Marquis
Lavalette hat vorgeſchlagen, die erſte Sitzung am 9. Jan. abzuhalten.

Paris, d. 3. Januar. Das öfficielle Journal bringt den amt
lichen Text der Reden, welche der Kaiſer bei dem Neujahrsempfange
gehalten hat. An den päpſtlichen Nuncius, der als Sprecher des diplo
matiſchen Corps fungirte, richtete der Kaiſer folgende Worte: „Jch
danke Jhnen noch einmal mache ich Sie zum Dolmetſcher der Be
glückwünſchungen an das diplomatiſche Corps. Ich freue mich, den
Geiſt der Verſöhnlichkeit bezeugen zu können, welcher die Mächte Eu
ropa's ſtets beſeelt; denn ſo oft eine Schwierigkeit eintritt, verſtändi-
gen ſie ſich alle, um dieſelbe auszugleichen und Verwicklungen vorzu
beugen. Jch hoffe, daß das Jahr, welches anhebt, gleich dem, das ſo
eben verſchwand, dazu beitragen wird, mancherlei Beſorgniſſe zu be
ſeitigen und die Bande feſter zu ſchließen, welche die civiliſirten Völ
ker mit dem Staate verbinden müſſen. Sie haben mich daran ge
wöhnt, auf Jhre Mitwirkung und Hingebung zählen zu dürfen und
ich empfange mit Vergnügen den neuen Ausdruck derſelben wie ich
meinerſeits Jhnen mit Freuden die Zuſicherung meiner beſtändigen
Sympathie ertheile.“ Zum geſetzgebenden Körper gewandt, ſagte der
Kaiſer: „Mit jedem Jahre wird die Unterſtützung des geſetzgebenden
Körpers unentbehrlicher, um in Frankreich die wahre Freiheit zu ſichern,
welche nur mit der Achtung vor den Geſetzen und dem richtigen Gleich
gewichte der Staatsgewalten fortſchreiten kann. Auch nehme ich im-
mer mit lebhaftem Vergnügen den Ausdruck Jhrer patriotiſchen Ge
fühle und Jhrer Anhänglichkeit entgegen.“ Dem Staatsrathe dankte
der Kaiſer für ſeinen Eifer zum Caſſationshofe ſagte er: „Je mehr
und mehr muß das Gefühl der Gerechtigkeit in die Sitten eindringen;
das iſt die ſicherſte Bürgſchaft der Freiheit in unſerem Staatsorganis
mus. Der Caſſationshof iſt deſſen erhabenſter Ausdruck, und ich muß
ihn wegen der hohen Weisheit beglückwünſchen, die er in der Erfül
lung ſeiner Pflichten bekundet.“ Zur Geiſtlichkeit ſprach er die Worte:
„Die Glückwünſche der Geiſtlichkeit rühren mich ſtets tief; ihre Gebete
ſtützen und tröſten uns. Jch kann aus dem, was ſich begiebt, klar
erſehen wie nothwendig es iſt, die großen Grundſätze des Chriſten
thums hochzuhalten, die Grundſätze welche uns in den Tugenden un
terrichten, um ein gutes Leben zu führen, und die Unſterblichkeit leh
ren, um eines guten Todes zu ſterben.“

Nizza, d. 2. Jan. Prinz Karl von Preußen und Gemahlin
ſind heute hier eingetroffen.

Aus der Provinz Sachſen.
Eisleben, d. 2. Jan. Am SphylveſterAbend hat in dem eine

Stunde von hier gelegenen Dorfe Unterrißdorf eine empörende
Mordthat ſtattgefunden. Der Maurer Friedrich Wehling er
droſſelte ſeine Mutter, legte dieſelbe ins Bett und erwartete darauf
ſeinen Bruder, welcher außerhalb ſeinen Geſchäften nachgegangen.
Mit einem Beilhieb empfing er denſelben und da dieſer darauf ſlüch
lete, verfolgte er ihn bis auf den Hof, wo noch ein Handgemenge
zwiſchen ihnen ſtattfand und wobei es dem Bruder gelang, dem Thä
ter das Beil zu entreißen. Hierauf begab ſich das Scheuſal nach
Eisleben, nahm in dem Gaſthof zum Adler eine Erfriſchung ein und

e. Btto. loco: 56 58

h e

ging dann nach dem nahe belegenen Dorfe Hübitz zu ſeiner Braut,
mit der er bereits ein Mal aufgeboten und woſelbſt er von der Polizei
noch an demſelben Abend ergriffen und dem Gefängniß überliefert
wurde. Der Unterſuchungsrichter des hieſigen Kreisgerichts, Ger. Aſſeſſor
Gebſer, nahm am Neufahrstage die zur Feſtſtellung des Thatbeſtan
des nothwendigen Ermittelungen an Ort und Stelle vor.

Am 29. v. M. ermordete im Krankenhauſe zu Neuhaldens
leben der Schneidergeſelle Helmecke (ein an, epileptiſchen Anfällen
zuweilen leidender, brutaler und fauler Menſch) den dort ebenfalls in
Pflege befindlichen Arbeitsmann Möllenbeck, indem er demſelben
ohne jede Veranlaſſung mit einem Meſſer zahlreiche Stiche und Schnitte
in Hals und Bruſt beibrachte.

Meteorologiſche Beob

Januar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abende 10

kuftdruck 336,66 Par. k. 336,2 L. 335,86 ar. 33
Dunſtdruck 2,06 Par. Z. 2,85 Pae. Z. 2,77 Par. Z. 2,56 Bar.
R. Feuchtigkeit 91 pCt. 91 pCt. 91 pt. 91 CtLuftwärme 1,4 G. Rm. 5,1 G. m. 4,8 G. Rm. 3,8 G. Rim.

Aus den telegraphiſchen Witterungs berichten.
Am 2. Januar.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur ind Allgem.
Stunde Ort Par. in. Raum t Himmelsanſicht

1 WMrgs Königsberg 330,7 0,4 580 ſ. ſchwach. bedeckt, Schnee.
Berlin 337,5 2,4 W. ſehwach. ganz bedeckt
2FTorgau 336,0 1,6. NW., lebhaft. wolkig Nachts

Regen,

s Haparanda (inSchweden) 338,9 10,8 S W., ſchwach.heiter.

BörſenNachrichten.Berliner Börſe vom 2. Januar. Die Fonds u. Actienbörſe war auf beſſere
Wiener Notkrungen auf dem Spekulationsgebkete günſtig geſtimmt das Geſchäft
zu höheren Courſen belebt, beſonders in Lombarden; ferner in Franzoſen Credit,
Italiener und Turken. Bei Eiſenbahnen wurde das Geſchäft durch die in Folge
der CouponLostrennung veränderte Notirung erſchwert. Man ſchätzte die Divi
dende fur Anhalter auf 13 Potsdamer 17, CölnMindener auf 7 Coſeler 7,
Löbau 1 Halberſtädter 12, Leipziger 18 Mainzer 9, Mecklenburger 3,
Oberſchleſiſche 141/,; die anderen wurden wie die vorigen Dividenden geſchätzt.
Außerdem Brodfabrik 8, Eiſenbahnbedarf 12 volle Moldauer d. Bei Weſtbahn
rechnet man bei Galtzier bei Credit bei ruſſiſche Praäm. Anleihe
Differenz zu. Die Haltung der Bahnen war feſt. Jnlandiſche Fonds lebhaft
und höher nur 4proz. Anleibe unverändert. Pfand und Rentenbriefe belebt, aber
auch ziemlich unverändert. Deutſche Fonds ſtill und feſt. Braunſchweiger 17
bez. Heſterr. feſt und mehrfach höher. Ruſſiſche ſehr belebt beſonders beide
Präm.Anl. Liquid. Pfandbriefe und Boden Credit. Finnen 8 Bf. Negpol.
32 Bf. Prioritaten nicht beſonders belebt, von inlaändiſchen Aachen Maſtrichter
Kefeggt öſterr. ſehr ſtill; tuſſ. mehrfach höher. Wechſel in ſehr ſchwachem

erkehr, Paris begehrt. Der Schluß der Börſe war matt.
Berlin, den 3. Januar. (Courſe aus dem heutigen Privatverkehr.) Au
fangs hoch dann vorübergehend matter mit feſterem Schluß. Wir notiren: Fran
zoſen e bz., Lombarden 118 1172 bz. Galizier 90 Gd. Bergiſch
Märkiſche 132 bz, Oberſchleſiſche A. und C. 185 bz., Coſeler 112 bz., Rech
teOderUferbahn 85 Gd. LöbauZittauer 52 bz. Oeſterreichiſche EreditAetten
106--105, bz. 1860er Looſe 79 79 bz. 1864er Looſe 65 bz. Ruſſtſche
Boden Credit Pfandbriefe 80 bz. Italiener 55 bz. ult. 55954 bz. Italiener
Tabacks Obligationen 82 bz. Amerikaner 79 bz. ult. bz. Türken 38
bz. ult, bz. MinervaActien 41*/, Gd. kurz Wien 85 bz.

WMarktberichte.
Magdeburg, den 2. Januar. Weizen

Gerſte 63 56 F. Hafer 36 33
ohne Faß 16

Kordhauſen, den 2. Januar.

i Roggen 56—54 Chevr
Kartoffelſpiritus 8000 Tralles loco

Weizen 2 12 bis 2 4 20Roggen 2 4 5 bis 2 10 GSerſte 1 25 9 2 4 5
fer 146 bis 1 8 Räböl pr. Ctr. 11 Leinöl pr. Cte. 8
Branntwein pr. 180 Quart inel. Faß 29—29

Leipziger Oel und Produeten Handelsbörſe vom 2. Januar. Weizen
2040 Brto., loco nach Qual. 65 69 Bf. 64 bz. ung. Wagre 58
60 Bf., 55—-66 Gd. Roggen 1920 e. Btto. loco nach Qual. 52 53

Bf.; pr. Jan. Febr. u. pr. Febr.Marz 53 Bf. pr. April Mai 54 B.
Berſte, 1680 es. Btto., loco 49 50 Bf., 48 Gd. unger. Waare 40 45

Bf. Hafer 1200 25 Btto., loco 321 Bf. 31 Gd. Wicken, 2160
Bf. Mais 2090 e. Netto loco 45--46 4 B.

pr. Jan.Febr. 441 Bf. pr. Febr.-März 45 Bf.; pr. AprilMai 47 4 Bf.
Raps, 1800 Btto. loco 82 Gd. Rüböl, 1 Ctr., loco: 99 Bf. pr.
Jan. Febr. 9 Bf. pr. April-Mai 9 Bf. Leinöl, 1CEtr., loco: I
Bf. Mohndl, 1Ctr., loco: 18 F Bf. Spviritus, 3000 Tralles, loco 157/

Bf. 15 bz. pr. Jan. 151/, Gd. pr. Jan. Febr. 15 Gd. pr Febr.
Mal 15 Gd.Petroleum. Berlin (2. Januar) Raffinirtes (Standard white) per Ctr.
mit Faß in Poſten von 50 Barrels (125 Ctr.) loco 7*/, Bf. pr. Jan. Febr.
792 bz. pr. Febr. Marz 7 B. Hamburg Sehr feſt loco 14
15 pr. Jan. 147/, pr. Febr. April 14 Bremen: Raffinirt Standard
white loco ſehr feſt ſteigend 6 ohne Abgeber pr. Febr. 65/2 Bf. 6 Gd.
Antwerpen: Ruhig. Weiße Type loco 53 pr. Jan. 53, pr. Febr. 53.
New-ork (31. Decbr.): Raffin. in NewYork 32 do. in Philadelphia 30.

Zucker. New-Vork (31. Deebr.): Havanna Zucker Nr. 12. pr. Pfö. 12
Cents. Havanna (1. Januar): Zucker Nr. 12 pr. Pfd. 8 nominell.

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 3, Januar Abends am AUnferpegel
9 Fuß 9 Zoll am 4. Januar Morgens am Unterpegel 9 Fuß 9 Zoll.
9 gung Fran der Elbe bei Magdeburg den 2. Januar am neuen Pegel
9 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 2. Januar Elle 16 Zoll über

Die Conſumenten
der Stollwerck'ſchen Bruſt- Bonbons werden angeſichts der vielſeitigen Nachahmung
der Verpackung, deren ſich ſelbſt größere Firmen nicht ſchämten, auf den vollen Na
men und SiegelVerſchiuß der Packete aufmerkſam gemacht.



Bekanntmachungen.
Freiwillige Subhaſtation

Das zum Nachlaſſe des verſtorbenen Schmiede
meiſters Lindner gehörige, in Halle, Kutſch
gaſſe Nr. 3 belegene, im Hypothekenbuche sub
No. 442 b verzeichnete und auf 5495 ge
richtlich abgeſchatzte Hausgrundſtück mit Schmiede,

ſoll erbtheilungshalber im Wege freiwilliger
Subhaſtation in dem hierzu an Gerichtsſtelle,
Zimmer Nr. 33, vor dem Kreisgerichts Rath
Winkler am

10. Februar 1869
Vormittags 11 Uhr

anſtehenden Termine meiſtbietend verkauft wer
den wozu Bieter eingeladen werden.

Halle a/S., den 16. December 1868.
Königl. rei II. Abtheilung.2 alcke.

Zu dem Konkurſe über das Vermögen des
Holzhändlers Karl Tiemann zu Merſe
burg hat die Handelsgeſellſchaft Adolph
Stürcke zu Erfurt nachträglich eine For
derung von 201 15 angemeldet. Der
Termin zur Prüfung dieſer Forderung iſt auf

den 6. Februar 1869
Vormittags 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter-
mink zimmer Nr. 6 anberaumt, wovon die Gläu
biger, welche ihre Forderungen angemeldet
haben in Kenntniß geſetzt werden.

Merſeburg, den 7. December 1868.
Kreisgericht.

Der Kommiſſar des Konkurſes.

r Panſe. IGaſthofs Verkauf.
Der Gaſthof „Zur goldenen Sonne in

Oſterfeld, einziger im Orte, ſehr frequent,
mit großem Tanzſaal, Kegelbahn Stallung
u. ſ. w., ſteht zu verkaufen Kaufpreis 8000
Anzahlung 2000

Oſterfeld, den 30. December 1868.
P. Kaltenbach.

Ein in der beſten Lage Eilenburgs be
findliches Geſchäftshaus mit bedeut. Vorder u.
Hintergebäuden, wo jetzt ein Taback- u. Cigar
rengeſchäft en gros en detail betrieben, ſich
aber zu jedem anderen Geſchäft auch eignet,
ſoll höchſt billig mit einer Anzahl. von 1000
1500 beſonderer Verhältniſſe wegen ſchleu
nigſt verkauft u. nachgewieſen werden durch

C. Reinboth in Eilenburg

Ein Landgut
von 172 Morgen Roggen Hafer u. Gerſten
boden incl. Wieſen, mit herrſchaftlichem Wohn
hauſe und einer Ziegelei, dicht am Waſſer und
5 Minuten von einem Bahnanhalte gelegen,
ſoll für den feſten Preis von 11,000 mit
der Hälfte Anzahlung verkauft werden durch

M. Michaelis aus Genthin.
J er Bockverkauf e

gretti-Stammheerde beginnt im Januar 1869
Auch können nach der Schur 150 Stück

gute Zuchtmuttern abgegeben werden.
Zuchtprinzip: Große Figuren mit

viel Wolle, dabei jedoch ein reines, kla
res und edles Wollhaar.

Domäne Frauenprießnitz
bei Naumburg a/S.

F. Leiter.
Ein ſchwunghaft betriebenes, mit ausgezeich

neter Kundſchaft verſehenes Klempnereigeſchäft
in einer volkreichen Fabrik und Garniſonſtadt
Sachſens, an Eiſenbahn gelegen, ſoll erbthei
lungshalber mit Waarenvorräthen, Ladenein-
richtung, Werkzeug und Lackirerei baldigſt ver
kauft werden. Nähere Auskunft ertheilt das

Dienſtmann-Jnſtitut Bxpress
in Leipzig.

Ein junger Commis, welcher kürzlich ſeine
Lehrzeit beendet, wird für ein Materialge-Saft zum ſofortigen Antritt geſucht. Briefe
e man unter A. B. 4 69 an Ed. Stück

xgth in der Erped. d. Ztg. gelangen zu laſſen.

vläebigs Fleisch- Extract
MXtractum Carnis Iiebig

der Diebig's Extract of eat Company, Lim“, London.
Zur Verhütung von Täuſchungen beachte man, daß ſich auf jedem Topfe ein CEertiftcat

mit den Unterſchriften der beiden Profeſſoren Baron J. von Liebig und Max
von Wettenkoſer befinden müß.

25 I. 28
Detallpreise:

16
pr. engl. Wopr. pr. eugl. W Wopf. pr. engl. T. pr. S engl. T Wopr-

Engros Lager bei den Correspondenten der Geſellſchaft
Herren Ferd. Bohnenstſe] Nachfolger Magdeburg Brückner, Lampe C Co, Leipzig.

zu haben

des

bis Unng.S

ſen. Die Ausführung der Karte iſt vorzüglichS

preußiſchen Provinzen.

S

S

Geognoſtiſche Skizze des Weſtphäliſchen Steinkohlen-Gebirges von
F. Lottmes (weil. Bergrath).

v. Mülmann, Statiſtik des Negierungs-Bezirks Düſſeldorf.
von Dr. V. Dechem, Geh.

Lo598e u. A. jetzt vollſtändig in 3. Bänden.
Der Schlußband enthält die Geſchichte und Darſtellung der induſtriellen Anlagen,

der Fabriken und des Handels insbeſondere, während der erſte Band die Naturbeſchaffenheit, den
Bergbau von Dr. v. Dech en, die Landes Geſchichte von Fahne c. die 1.
die gegenwärtige Organiſativon, die Bevölkerung und die Volks wirthſchaft darſtellt.

Kein Bezirk iſt ſo genau nach allen Richtungen durchförſcht, als dieſe Perle in dem Kranze derKein Bezirk ſteht wie dieſer durch ſeine r
durch ſeine mannigfaltigen Induſtrie Erzeugniſſe und durch die Leiſtungen einer berühmten KunſtAkadetn
zu der ganzen übrigen Welt in ſo naher und vielfacher Beziehung.

Es knüpfen ſich deshalb ſehr viele Jntereſſen an eine genaue Kenntniß dieſes Bezirks, und iſt
das Werk daher fur jeden Staats und Geſchaftsmann wichtig.

Das Berg Hütten und Gewerbeweſen des Reg. Bezirks Arnsberg,
nach amtl. Quellen bearbeitet von L.

e e

Nheinland. Weſtphalen.
Bei J. Bädeker in Jſerlohn erſchien ſo eben und iſt in allen Buchhandlungen(

Grognoſtiſche Aeberſichts und Nötz- Karte
eſtphäliſchen Steinkohlen Gebirges,

im Maaßſtab von 800 Lachter 1 Soll in Farbendruck 2 Blätter, 5
aufgezogen in Etuis oder als Wandkarte

Dieſe beim Königlichen Ober Bergamt zu Dortmund bearbeltete (auf der Pariſer Ausſtellung
pramfirte) Karte giebt ein genaues und vollſtändiges Bild des Steinkohlen Gebirges vom Rhein

Herr v. Dechen empfahl dieſe Karte in der 24. GeneralVerſ. des naturhiſtoriſchen Ver
eins Die Karte enthält die Kohlenfiötze und die Eiſenſteinlager nach den wirklich gemachten Aufſchlüſ

geh. 1

Mit Beiträgen
Rath Wobiling, Vahne, Director

Abth. des 2. Bandes

e Produktion (Kohlen und en
e

Pacht (Geh. Reg.-Rath). geh. 22

1 Logis für 110 und 1 für 200
beide init Waſſerleitung, ſind ſofort oder Oſtern
zu beziehen. Näheres bei

C. Müller im Rathhaus
Die BelEtage mit Stallung, Wagenremiſe

u. ſ. w. Mühlweg Nr. 2, iſt zum 1. April
zu vermiethen. Näheres daſelbſt.

1 LadenEinrichtung für ein größeres Vik
tualienGeſchäft, beſtehend in 1 Regal mit 36
Kaſten, 2 Ladentiſche, wovon 1 mit feſten
Waagen und Gewichten, verkauft

Fienſch, Rother Thurm Anbau.
Eine moderne Halbchaſſe,
zwei und vierſitzig, ein und zweiſpännig zu
fahren faſt ganz neu, ſteht beſonderer Verhält
niſſe halber billig zu verkaufen. Zu erfrägen
bei Herrn Lohgerbermeiſter Herm. Bram-
bach in Artern.

Offene Stelle.
Die Stellung eines Fabriksdirigenten

auf einer kleineren Mineralöl- und Paraf
fin- Fabrik im Kreiſe Weißenfels iſt vacant.
Der Antritt kann ſofort oder guch im Laufe
der nächſten 3 Monate geſchehen Reflectanten
wollen ſich unter der Chiffre O. S. 20 poste
rest. heit z melden.

Ein tüchtiger abriksböttcher findet
dauernde Beſchäftigung auf der Mineralöl und
Paraffin Fabrik in Trebnitz bei Teuchern.

a CohasCacao Schaalen,
reine und abgeſiebte, faſt ausſchließlich von den
feinſten Cacaoſorten, hat abzugeben die Dampf
chocoladen Fabrik

Mranz Stollwerck Söhne
in Cölm a Rhein

NB. Bei Abnahme von mindeſtens 100 Ballen
äußerſt billige Notirung!

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Geſchlechtskranke,
Haut- u. Nervenkranke beſonders Rük
kenmarksleiden u. epileptiſche Krämpfe)
heilt nach reicher Erfahrung, auch brief
lich, der Specialarzt Dr. Cromfeld, Linien-
Straße 149, Berlin.

Dr. A. S. Heim, Spezialarzt, Nürnberg
heilt brieflich Geſchlechtskranke raſch u. erfolgreich.
Seine neuen ſüdamerikaniſchen Pflanzenmittel be

14 und jede Konorrhoea in 12—16 Tagen
Friſches Rehwild, Goldfaſanen, Lachs, Ca

viar, Karpfen, Schellfiſch, Seedorſch, Erfuür
ter Brunnenkreſſe, Magdeburger
DTeltower Rübchen Preißelsbeeren, pikfeines
Pflaumenmus, getrocknete amerikaniſche Aepfel
und Birnen hochrothe ſüße Meſſinger Apfelſi
nen Citronen und Pomeranzen Neufchateller
Käſe Schweizerkäſe Kräuterkäſe und fetten
Limburger, alles friſch und aiksgezeichnet ſchön

bei C. Müller.Ein gutes Glas Wein und ein feines Töp
chen Kelbraer Bier wird bei mir verabreicht.

C. Müller im Rathhaus.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe

ſteht zu verkaufen bei
Heinrich Voigt in Zörbig.

Auf der Königlichen Domaine Neubeeſen
bei Alsleben a/S. iſt die Stelle einer Kam-
merjungfer vacant und kann ſich ſolche, mit

guten Atteſten verſehen, ſchriftlich oder perſönlich

melden.n E. Dietze.Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Kütten Nr. 1.

Die Beleidigung, welche ich Ed. Späther
zugefügt habe, nehme ich zurück und erkläre
denſelben als einen ordentlichen Mann.

Karl Frauke.

ſeitigen ſyphilitiſche Anſteckung ohne Mercur in 10

Sauerkohl,
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Zweite Beilage zu 3 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 5. Januar 1869.

e

Die europäiſchen Fürſtenhäuſer im Jahre I868.
In dem verfloſſenen Jahre ſind nach der „D. A. Ztg.“ folgende Ver

änderungen in den europäiſchen Fürſtenhäuſern zu verzeichnen geweſen.
Verſtorben ſind diesmal nur 7 Mitglieder derſelben und zwar 5 männ

lichen Geſchlechts: König Ludwig I. von Baiern (82 Jahre alt), Herzog
Joſeph von Sachſen Altenburg (79. Jahre alt), Herzog Ernſt von Württem
verg (Sohn des Herzogs Alexander Friedrich Karl, 61 Jahre alt), Land
graf Karl von HeſſenPhilippsthal (65 Jahre alt), Graf Hugo von Lippe
Weißenfeld (59 Jahre alt); ferner 2 weiblichen Geſchlechts: Prinzeſſin
Emma von SchaumburgLippe (3 Jahre alt) und Gräfin Guſtave von
LippeWeißenfeld (Witwe, 79 Jahre alt). Von CEardinälen iſt gleichfalls
nur 1 geſtorben: CardinalBiſchof d'Andrea (56 Jahre alt).

Geboren wurden dagegen 12 Prinzen und 8 Prinzeſſinnen, nämlich:
Söhne des Königs von Griechenland, des Großherzogs von Toscana, der
Kronprinzen von Rußland und Preußen, des Erzherzogs Karl Ludwig von
Oeſterreich des Erbprinzen von HohenzollernSigmaringen, des Fürſten
von Teck, der Prinzen Friedrich und Ludwig von Heſſen, Alfred von Liechten
ſtein, Wilhelm von Schaumburg-Lippe und Alexander von Oldenburg;
Töchter des Kaiſers von Oeſterreich, der Erbprinzen von England (Prinz
von Wales) und Anhalt, des Herzogs Wilhelm von MecklenburgSchwerin,
des Jnfanten Don Carlos von Spanien, der Prinzen Adalbert von Baiern
und Nikolaus von Oldenburg, des Grafen Franz von LippeWeißenfeld.

Vermählungen fanden nicht weniger als 11 ſtatt (gegen 4 im vo
rigen Jahre). Vermählt haben ſich nämlich: 1) der Titular- Großherzog
Ferdinand IV. mit Prinzeſſin Alix von Parma; 2) Kronprinz Humbert
von Jtalien mit ſeiner Couſine Margarethe, Enkelin des Königs von
Sachſen 3) Großherzog Friedrich Franz II. von Mecklenburg Schwerin in
dritter Ehe mit Prinzeſſin Marie von Schwarzburg-Rudolſtadt; 4) Erz
herzog Heinrich von Oeſterreich mit Frl. Leopoldine Hoffmann 5) Herzog
Nikolaus von Württemberg mit ſeiner Nichte Herzogin Wilhelmine;
6) Herzog von Alengon (Sohn des Herzogs von Nemours) mit Prinzeſſin
Sophie von Baiern (der frühern Braut des Königs von Baiern) 7) Graf
Alfons von Caſerta (Prinz beider Sicilien) mit ſeiner Couſine Antonie,
Tochter des Grafen von Trapant 8) Graf Gastan von Girgenti (Bruder
des Vorigen) mit Prinzeſſin Jſabella von Spanien 9) Prinz Alexander
von Oldenburg mit Prinzeſſin Eugenie von Leuchtenberg; 10) Prinz Lud
wig von Baiern (Sohn des Prinzen Luitpold) mit Erzherzogin Maria
Thereſia von Oeſterreich-Eſte; 11) Prinz Nikolaus von Naſſau mit Na
talie v. Puſchkin, verwittweter v. Dubelt, Gräfin v. Merenberg. Verlobt
hat ſich außerdem der Kronprinz von Dänemark mit Prinzeſſin Luiſe von
Schweden (Tochter des Königs). Die Ehe des Prinzen Wilhelm von
Hanau (Sohns des Kurfürſten von Heſſen) mit Prinzeſſin Eliſabeth von
Schaumburg-Lippe iſt wieder getrennt worden.

Durch die ſpaniſche Revolution iſt die Zahl der Souveräne auf 38
reducirt, nämlich 4 Kaiſer (einſchließlich des Kaiſers von Braſilien), den
Großſultan, den Papſt, 10 Könige, 1 Königin, 6 Großherzoge, 5 Her
zoge und 10 Fürſten (einſchließlich des Fürſten von Mongco). Der älteſte
derſelben iſt der Papſt 76 Jahre alt außer dieſem ſind noch 3 über
70 Jahre alt und im vorigen Jahrhundert geboren, nämlich der König
von Preußen, der Herzog von Anhalt (der ältſte weltliche Fürſt) und der
Fürſt von SchwarzburgRudolſtadt von den übrigen ſind 5 60 70 Jahre,
7 ſind 50--60 Jahre, 12 ſind 40 50 Jahre 6 (ohne die Königin von
Spanien) 30 40 Jahre, vier ſind 20——30 Jahre alt. Der jüngſte iſ
der Fürſt Heinrich XXII. Reuß ä. L., 22 Jahre alt. Das durchſchnitt
liche Alter der Souveräne iſt 45 Jahre; 22 Souveräne haben daſſelbe be
reits überſchritten

Am längſten regiert der Herzog von Anhalt, nämlich ſeit 51 Jahren
5 Monaten von den übrigen regieren 4 ſeit 30—-40, 6 ſeit 20-—-30,
12 ſeit 10-20 Jahren alle andern, 15 an der Zahl, ſind erſt in den
letztverfloſſenen 10 Jahren zur Regierung gekommen. Die durchſchnitt-
liche Regierungszeit beträgt 15 Jahre; 19 haben dieſelbe ſchon über
ſchritten.

Unverheirathet und noch nicht verheirathet geweſen ſind 5 Souveräne,
nämlich außer dem Papſt der König von Baiern, der Herzog von Braun
ſchweig, die Fürſten von Liechtenſtein und Reuß ä. L. Von den übrigen
ſind 6 verwittwet: die Königin von Großbritannien, der König von Jtalien,
der Großherzog von Heſſen, der Herzog von Anhalt und die Fürſten von
SchwarzburgRudolſtadt und Monaco der Fürſt von SchwarzburgSon
dershauſen iſt geſchieden und der Großſültan lebt in Polygamie. Somit
bleiben 25 chriſtliche Souveräne übrig, welche regelmäßig vermählt ſind
(wovon 1 zum dritten und 1 zum zweiten mal). Von den Gemahlinnen
derſelben iſt die älteſte die Königin von Sachſen, über 67 Jahre alt von
den übrigen ſind 3 50--60, 11 40--50, 6 ſind 30--40, 2 ſind 20-—-30
Jahre alt die beiden jüngſten, welche noch nicht 20 Jahre alt, ſind die
Großherzogin von Mecklenburg- Schwerin und die Königin von Griechenland,
jene 18 Jahre 11 Monate, dieſe erſt 17 Jahre 4 Monate alt. Das durch
ſchnittliche Alter iſt 40 Jahre, die durchſchnittliche Dauer der Ehe 19 Jahre
7Monate.

25 Souve
Söhne zu mut
eine Tochter

5

ach Weglaſſung der Königin von Spanien) haben
Nachfolgern, einer (der Kaiſer von Braſilien)

Brüder, 3 (einſe ch des Großſultans) andere Seitenverwandte; hinzu
kommt noch der Papſt, ſowie 2 Souveräne (von Braunſchweig und Reuß
K. L), nach deren Tode di uf eine andere Dynaſtie oder Lin

ü i d en Und prärgehen

ſumtiven Nachfolger

Peſt d
jener über 60

es Alter 24 Jahre 11 Monate
on Württemberg und HeſſenDarmſtadt,

4 ſind noch nicht 10 Jahre alt,Jahre alt

nämlich die Kron und Erbprinzen von Belgien (9 Jahre), Portugal,
Waldeck und Griechenland (der letztere erſt im verfloſſenen Jahre geboren).

Verheirathet ſind darunter (abgeſehen vom türkiſchen Thronfolger, aber
einſchließlich der braſiliſchen Kronprinzeſſin) 12, von denen 8 Kinder haben
außerdem iſt noch einer verlobt. Von den Gemahlinnen der Erbprinzen
und Nachfolger iſt die älteſte die des Prinzen Karl von HeſſenDarmſtadt,
die jüngſte die des Kronprinzen Humbert von Jtalien, jene 53 dieſe

7. Jahre alt.

Singakademie.
Dienstag den 5. Januar Abends 6 Uhr Uebung im Saale des

Der Vorſtand.

Halliſcher Tages-Kalender.
Dienstag den 5. Januar:

Städtiſches Leibhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 gr. Schlamm 10.
Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 10--12 u. Nm. 2—5 Rathhausgaſſe 18.
ConſumVerein: Kaſſenſtunden Vm. 8 12 u. Nm, 2 6 gr. Märkerſtraße 23,

WaarenLager, nur fur Mitglieder von Morg. 6 bis Ab. 9.
Börſenverſammlung Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Volytechniſcher Verein Ab. 7-— 9, Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulve“!.
Sandwerkerbildungsverein Ab. 8— 10 große Märkerſtraße 21.
e Verein: Ab. 8—10 in Schmidt's Hotel (freie Vorträge und

Ballotage).
Salliſcher Lehrerverein: Ab. 8 im Kronprinzen.
Singacademie: Ab. 6 im Volksſchulgebäude.
Hall. Volksliedertafel. Ab. 8 10 Uebungsſtunde in den „„3 Schwänen“!.
Concerte.

Stadtmuſikchor (John): Nm. 3 in der „„Weintraube““,
Leipziger CoupletſangerGeſellſchaft: Ab. 8 in Rocco's Etabliſſement.

Zabels Badeanſtalt im Fürſtenthal. Von Montag bis Mittwoch geſchloſſen.

REisenbahnfahrten. (C Courierzug, S Schnellzug P Per-
ſonenzug, G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach:

Berlin 4 U. 15 M. Vm. (0), 7 U. 50 M. Vm. U. 30 M. Nm. (P),
5 U. 54 M. Nm. (0) 6 U. 10 M. Ab. (M).

Leipzig 6 U. 10 M. Vm. (6), 7 U. 25 M. Vm. (C), 9 U. 30 M. Vm (P),
20 M. Nm. 4 U. 15 M. m. 7 20 M. Ab. S i45 M. Ab. (S).

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 8 U. 50 M. Vm. (P), 1 U. 25 M. Nm. (P),
5 U. 55 M. Ab. 7 u. 35 M. Ab. (0), 8 U. 40 M. Ab. übern.
Cöthen) 11 u. 20 M. Nchts. (D).

Göttingen (über Nordhauſen) 7 U. 45 M. Vm. 1 U. 50 M. Nm. (D),
7, U. 40 M. Ab. (P. bis Nordhauſen).

Thüringen 5 20 M. Vm. (B), 9 U. 30 M. Vm. (P), 11. u. 3 M. Vmt. (S),
1 U. 50 M. Nm. (D, 7 U. 45 M. Ab. 11 U. 8 M. Nchts. (S).

Personenposten. Abgang von Halle nach. Cönnern 9 U. Vin.
Löbejün 3 U. Nm. uerfurt (Roßleben) 3 U. Nm., 1 U. Nechts.
Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 3 U. Vm.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
n der Königl. Schiffſchleuſe Trotha):

Am 3. Januar Abends am Unterpegel 10 Fuß 10 Zoll.
Am 4. Januar Morgens am Unterpegel 10 Fuß Zoll.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Nobert Rhens.
4. Januar 1869.

Berliner Fonds- Börſe.
Jnländiſche Fonds. 59 Pr. Staats Anleihe 103.

3 Stagtsſchuldſcheine 81,.
Auslän diſche Fonds. Oeſterr. 60er Looſe 79/,. Jtalleniſche Anleihe 552

Amerik. Anleihe 80.
Siſenbahn-Stamm-Actien. Altona Kiel 110 BergiſchMärklſche

132. Berlin Anhalt 187 Berlin-Görlitz 767.. Berlin Potsdam 186 VBerlin
Stettin 130. BreslauSchweidnitz 111. CölnMinden 120 CoſelOderb. 112
Mecklenburger 75. Magdeburg Halberſtadt 148 Magdeburg Leipziger 205.
Mainz Ludwigshafen 134,.. Mark. Poſen 63 Oberſchleſiſche 184. Oeſterr,
Franzoſen 1747,. Oeſterr. Lombarden 119. Rechte Oderufer 84 Rheiniſche 119

Preuß. Hypoth.Aetien 107.

4 do. 94

Thüringer 136.
Banken. 4 9 HypothekenCertiſtcate 1007,.

DOeſterr. Noten 85.

Berliner Getreide- Börſe.
Roggen. Tendenz: höher. Loco 53. Januar Februar 52

April Mai 525
Nüböl. Laufender Monat 9 April Mal 97
Spiritus. Tendenz: feſter. Loco 15 Januar Februar 152,.

Kündigung 20,000 Quarr.

G ..GSSSGÖG e.Die Leipziger Coupletſänger
werden am Dienstag Abends 8 Uhr ihr Abſchieds Concert geben. Auch das ant
Sonntag veranſtaltete Concert der obigen Geſellſchaft erfreute ſich eines ſo zahlreichen

Febr. März 52

April Mai 16

Vorträge der Tyroler hoben die fröhliche Stimmung der Anweſenden um ein Be

Zuſpruches, daß auch das letzte Plätzchen des geraäumigen Locals beſetzt war. Daß
die Geſellſchaft die anerkannte Meiſterſchaft auf ihrem Gebiete auch diesmal be
währte und jeder Vortrag mit dem lebhafteſten Applaus aufgenommen wurde, bedarf
keiner Erwähnung. Hervorgehoben mögen nur die humoriſtiſchen Vortrage des
Hru. Hoffmann werden der das Publikum ganz beſonders durch das Talent, ſelnen
Geſichte jeden beliebigen Ausdruck in der Darſtellung der Verſchiedenhelt menſch
licher Temperamente und Phyſtognomieen zu geben, erfreute dann die bewunderns
werthen Leiſtungen des Hrn. Neumann auf den verſchiedenſten Jnſtrumenten; ſein
Hornſolo „der Poſtillon wurde ſtürmiſch da eapo verlangt. Auch die komlſ

deutendes und ärnteten verdienten Beifall. Was die humoriſtiſche Halleſche Rund
ſchau betrifft, ſo iſt dieſelbe in ihren Eigenthümlichkeiten wie überhaupt all
Aeußerungen eines lokalen Geiſtes weniger zu deſtnicen als zu empfinden. Sie be

ſehen weniger durch das was, als durch die Art und Weiſe wie es geſagt wird.
Auch das Abſchiedsconcert das noch eintge neue Erzeugniſſe echten Humors bringt
wird hoffentlich einen recht zahlreichen Beſuch finden zum Beweiſe der Theklnahme
und Anerkennung welche die ſcheidenden Künſtler ſich bei uns zu erwerben gewußt.



Bekanntmachungen.
Retour-Sendungen.

1) Ein Geldbrief mit 3 Gewicht
Loth, an Frl. Auguſte Brandt in Berlin.

2) Ein Geldbrief mit 1 Gewicht
Loth, an Maſchinenarbeiter Karl Lehmann
in Buckau.

3) ein Geldbrief mit 3 Gewicht
Loth, an den Schauſpieler Herm. Hermann
in Bern.

4) Eine Kiſte, sig. F. S., an den Zimmer-
geſellen F. Schulz in Salzwedel, Salzſtr. 68.5) Ein Packet sig. W. M., an Hrn. Wilh.
Mende in Wittenberg.

Halle a/S., den 4. Jan. 1869.
Poſt Amt.

Wir haben tauſchweiſe den ſüdlichen Theil
des Exercierplatzes zur Erweiterung des Fried
hofs erworben. Von dem erworbenen Theile
fallen die dem Viehmarktplatze zunächſt gelege
nen 8 Morgen außerhalb der zu verlängernden
weſtlichen Friedhofsmauer und ſollen durch Ver
pachtung als Acker in 8 Theilen benutzt werden.
Zur Verpachtung auf die Zeit von jetzt bis 1.
Octbr. 1874 haben wir BietungsTermin zu

Sonnabend den 9. Jan. 10 Uhr
auf dem Rathhauſe anberaumt. Nachgebote
werden nicht angenommen.

Halle, den 2. Januar 1869.
Der Magiſtrat.

Die ZJinſenzahlung bei der ſtädtiſchen
Sparkaſſe wird vom 5. bis incl. 26. Januar
1869 und zwar in den Vormittagsſtunden von
9 bis 12 Uhr und in der Nachmittagsſtunde
von 3 bis A Uhr bewirkt werden.

Die Jntereſſenten werden jedoch zugleich dar
auf aufmerkſam gemacht, daß nach 9. 7 des
Statuts die unabgehobenen Zinſen in
den Büchern der Sparkaſſe dem Ca
pitale als neue Einlagen zugeſchrie
ben und als ſolche verzinſt werden ſowie daß
Eintragung derſelben in das Abrechnungsbuch
nicht erforderlich iſt.

Halle, den 23. Decbr. 1868.
Directorium der ſtädt. Sparkaſſe.

Subhaſtations-Patent.
Das dem Baumeiſter Heinrich Gottlob

Purfürſt zu Leipzig gehörige, unter No. 58
Vol. III. pag. 371 des Hypothekenbuchs über
Rittergüter im Kreiſe Merſeburg eingetragene
Allodial-Mühlengut Wehlitz, beſtehend

aus dem eigentlichen Mühlengute mit Müh
len und Magazingebäuden, Wohn und
Wirthſchafts Gebäuden Haus und Obſt
garten,

und folgenden als Pertinenzen dazu gehörigen
Grundſtücken:

einem Teiche mit einem dazu gehörigen Stücke
Land in der Dorflage,

einem Stücke Feld und Privatweg, 1 Mor
gen 15 Quadratruthen aus dem Planſtücke
Nr. 3 in Schkeuditzer Flur,

einem Feldplane in Schkeuditzer Flur von
19 Morgen 123 Quadratruthen, beſtehend
aus Hufe „Stanaubreite“ der Raspe
ſchen Halbhufe und dem Planſtücke Nr. 146 a
dem „Mühlholze“ Aecker und Wieſe von
zuſammen 51 Morgen 51 Quadratruthen,

der Wehrwieſe von 4 Morgen 135 Quadrat
ruthen,

dem Wieſenplane Nr. 119 in Wehlitzer Flur
von 10 Morgen 88 Quadratruthen,

einer Wieſe in Horburger Aue, auch Plan
ſtück Nr. 1 in der Maaßlauer Flur von
5 Morgen 152 Quadratruthen,

Alles zuſammen einſchließlich des zu den Müh
len gehörigen Jnventariums auf

36,147 7 A. 2
abgeſchätzt, ſoll

am 2. April 1869
an Gerichtsſtelle hierſelbſt, Zimmer Nr. 9, vor
unſerem Deputirten Herrn Kreisrichter Rind
fleiſch ſubhaſtirt werden.

Hypothekenſchein und Taxe können in unſerer
Regiſtratur eingeſehen werden.

Glaubiger, welche wegen einer aus dem Hy

pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen,
haben ſich mit ihrem Anſpruch bei uns zu melden.

Merſeburg, den 24. September 1868.
Königl. Kreisgericht, l. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion

Zörbig.
Folgende, dem Maurermeiſter Johann

Heinrich Bergmann zu Oſtrau jetzt zu
deſſen Konkursmaſſe gehörigen im Hypotheken
buche von Oſtrau Vol. II. Pol. 24. eingetrage
nen Gruntſtücke:

A. Ein Haus, Hof und Eingebäude nebſt dem
Planſtücke No. 71b von 27 [NRuthen;

D. Ein Wohnhaus zu Oſtrau, früher von
dem Hauſe zu A. abgetrennt und mit dem
Traufrechte nach dem Hofe deſſelben,

welche Grundſtücke sub A und D nach
der dorfgerichtlichen Taxe in eine Be
ſitzung zuſammengezogen ſind und aus
Wohnhaus mit Anbau, Nebenhaus,
Scheune und Bauſchuppen nebſt dem
Plane No. 71b beſtehen

E. Drei Morgen von dem Plane No. XIII.
Flur Werderthau;

V. Ein Morgen 73 [DRuthen von dem Plan
ſtücke No. LXIV. der Werderthauer
Separation;

G. Ein Gartenſtück auf der ſogenannten Grube,
abgeſchätzt laut der nebſt Hypothekenſchein bei
uns einzuſehenden dorfgerichtlichen Taxe

zu A. D. auf 4184
zu V. auf 525
zu P. auf. 200
zu G. auf 250

am 5. Juni 1869
Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem

Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung fuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations- Gerichte
anzumelden.

Zörbig, den 9. Novbr. 1868.
Königl. KreisgerichtsCommiſſion.
Der Veſtellzettel Kaſten der Thürin-

giſchen Eiſenbahn befindet ſich von Don-
nerstag den 7. d. Mts. ab nicht mehr Markt,
am Hauſe des Kaufmann Herrn Werther,
ſondern große Märkerſtraße Nr. 10,
am Hauſe des Oekonom Thiele.
Die Güterverwaltung der Thüringiſchen

Eiſenbahn zu Halle.
Einen Büreau Vorſteher und geübten Expe

dienten ſucht und honorirt gut

Naumburg. v. Rüts,Regierungs Rath.

Verkauf eines Hausgrundſtücks.
Jn der angenehmſten Lage von Schkeuditz,

Eiſenbahnſtation zwiſchen Halle und Leipzig,
ſteht ein ſchönes Wohnhaus nebſt Zubehör und
Garten ſehr geeignet für einen Rentier, auch
zu manchem Geſchäft paſſend zum Verkauf.

Das Nähere zu erfahren bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Capital zu eediren.
Es ſoll zum 1. Juli d. J. ein Capital von

5000 welches auf einem größern Grund
ſtücke zu guter Stelle hypothekariſch ſteht, cedirt
werden. Selbſtdarleiher erfahren das Nähere
bei Ed. Stückrath in d. Exped. d. Ztg.

Ein abgedrehetes und gebohrtes eiſernes Stirn
rad von 6 Durchmeſſer, mit 120 Zahnöff
nungen, 4 noch brauchbare alte Mühlſteine und
1 Cylindergerippe mit eiſerner Welle, 7“ lang,
2“ 8“ Durchmeſſer, hat zu verkaufen der Müh
lenbaumeiſter Hödler in Naumburg a/S.

ſoll

12,000
werden zur erſten Hypothek auf ein Grundſtück
von dreifachem Werth zum 1. April k. Js. zu
leihen geſucht. Selbſtdarleiher wollen gef. Of
ferten unter B. P. 12 bei Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg. niederlegen.

2000, 1000, 500 u. A00 Thlr. ſind
auf erſte gute Hypothek auszuleihen durch

G. Martinius.

Ein rentables Materialwaaren u. Spirituo
ſenGeſchäft, in ſehr günſtiger Lage von Halle,
ſoll von Oſtern 1869 anderweitig aufs Neue
verpachtet werden. Näheres iſt zu erfahren

gr. Klausſtr. Nr. 16.
Ein Seiler u. Materialgeſchäft hat zu ver

pachten und ſofort zu übernehmen.
Gutsbeſ. Ferd. Brandt in Kütten.

Ein Gartengrundſtück in der Nähe von Zeitz,
an der Chauſſee belegen, eirca 1 Morgen
groß, mit bedeutender Spargelanlage, Baum-
ſchule, Gewächshaus, Treibkäſten u. ſ. w. iſt
von jetzt ab auf längere Zeit zu verpachten.
Das Grundſtück iſt von ausgezeichneter Boden
beſchaffenheit und gehört zu ihm eine ſchöne
Gärtnerwohnung. Wo ſagt Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg.

Ein Rittergut
in vorzüglicher Gegend der Lauſitz, von 2500
M. M. Areal, wovon 1200 M. M. Acker größ
tentheils ſehr guter Gerſtboden, 170 M. ſchö
ne Wieſen, 1100 M. gut beſtandene und theil
weis ſchlagbare Forſt, ca. 20,000
gutem Jnventar u. guten Gebäuden, ſoll Fami
lien verhältniſſe halber ſehr preiswürdig mit ca.
25,000 Anzahlung verkauft und übergeben
werden und kann die Reſtzahlung lange Jahre
ſicher ſtehen bleiben.

L. Finger, Landwehrſtr. 1.
Ein Landgütchen mit circa 15 Morgen gu

tem Acker iſt zu verkaufen. Das Nähere zu er
fragen in Halle a/S. Weingärten Nr. 15.

GrundſtücksVerkauf.
Ein ſchönes Grundſtück, in welchem ſeit lan

gen Jahren Material Geſchäft und Bäckerei be
trieben iſt, 6 Morgen guter Acker und Garten,
ſoll veränderungshalber ſofort verkauft werden.
Nähere Auskunft ertheilt Herr Ferd. Wiedero,
Halle, Bärgaſſe Nr. 1.

Jn einer größeren Stadt der Provinz Sachſen
iſt ein flottes Colonialwaaren und Landespro
ducten Geſchäft, verbunden mit Fabrikation,
ſofort oder in nächſten Monaten zu verkaufen
reſp. zu verpachten. Zur Uebernahme deſſelben
genügen ca. 4000 Thlr.

Nähere Auskunft hierüber ertheilen
Küchler S Hoffmann

in Zeitz.

Geſchäfts Verpachtung.
Ein in hieſiger Stadt ſeit vielen Jahren mit

Erfolg betriebenes Material u. Tabacks
Geſchäft iſt wegen plötzlichem Todesfall unter
möglichſt günſtigen Bedingungen auf längere
Zeit zu verpachten. Wenn es gewünſcht, kann
die Uebernahme ſofort erfolgen und wollen ſich
geeignete Reflectanten wegen des Näheren wen

den an G. Körmer.Freiburg a/U., den 30. Decbr. 1868.

Zu verkaufen
eins der älteſten und rentabelſten Material Ge
ſchäftshäuſer vorzüglichſter Lage in einer Kreis
ſtadt Thüringens, enthaltend: 2 gr. u. 1 kl.
Keller mit breiten Eingängen, großem Ver
kaufsladen und daran ſtoßendem Comtoir, 11
Stuben, 16 Kammern, 4 Küchen und Waſch
haus bedeutenden Waarenlager Beräumlich
keiten, 1 Wiegeraum, Seitengebäuden bedeu
tende Bodenberäumlichkeiten, ſowie Scheune,
kompletem Pferde und Schaafſtall und einem
circa 5 R. großen, gut gepflaſterten Hof
raum, zu allen Beräumlichkeiten bequemſte Ein
fahrt reſp. Zugang, alle Gebaulichkeiten im
beſtbaulichen Zuſtande, ſoll des jetzigen Be
ſitzers vorgerückten Alters halber ſowohl mit
als ohne Wagrenlager verkauft werden und
kann die Uebergabe binnen Jahr erfolgen.
Nähere Auskunſt ertheilt der mit dem Geſchäft
beauftragte G. Chr. Freitag Nr. 268 in
Langenſalza.

Ein Grundſtück in der Nähe des Waiſen
hauſes, neue Promenade, iſt zu verkaufen und
zu erfragen bei Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg.

Zwei ſchlachtbare Zugochſen ſind zu verkaufen
in Beeſen Nr. 18.



Wintermäntel,
noch in allen Facons vorräthig, verkaufen wir, um damit zu räumen, l bedeu-
tend herabgeſetzten Preiſen.

G Settomomn, gr. Ulrichsstr. 4.
Wir vermiethen pr. I. Juli oder

früher einen ZWeiten geräu-
migen Laden und können
Reſleetanten ſich über bauliche Ein
richtungen vorher mit uns verſtän-
digen.
Meissner Zimnermanmn,

Leipzigerſtr. 77.
Jch beabſichtige meinen Laden gr. Steinſtr.

Nr. 4 zum 1. April dieſes J. zu vermiethen.
Robert Hartung,

Gold u. Silberarbeiter.

Geſuchtwird möglichſt vor dem I. April in der
Mitte der Stadt eine Wohnung, beſt. aus 2—3
Stuben mit Zubehör. Offerten abzugeben im
Hötel zur Tulpe

3 Logis zu 165, 60 u. 50 zu verm.,
Oſtern zu beziehen gr. Steinſtr. 13.

Zwei bis drei Penſionäre finden noch freund
liche Aufnahme. Näheres

kl. Ulrichsſtraße 35, parterre.

Eine Penſion mit guter Aufſicht weiſt nach
der Collaborator Klapproth, lat.Waiſenanſtalt.

Ein ſehr freundlich gelegenes Logis von
1 St., 2 K., 1 Küche u. ſonſt. Zubehör, ſowie
Gartenpromenade, iſt v. jetzt ab zu vermieth. u.
jetzt oder April zu beziehen. Näheres beim
Kunſtgärtner Hecker in Giebichenſtein.

Jn Burg b. Reideburg ſind 2 Wohnungen
zu vermiethen und 1. April zu beziehen. Das
Nähere Strohhof, Liliengaſſe Nr. 6.

Jn dem Mucke'ſchen Grundſtücke, im Hin
terhauſe, gr. Brauhausgaſſe Nr. 19,
ſind 2 Wohnungen beſtehend aus je J Stube
mit Kammern u. Küche, per 1. April
zu vermiethen durch

Bernh. Schmädt,
gr. Ulrichsſtr. Nr. 37.

1800 find Anfang April gegen gute Hy
pothek auszuleihen. F. A. Koeppe, Trödel 12.

Eine herrſchaftliche Wohnung 5 heizbare
Zimmer und allem Zubehör, iſt zu vermiethen
und 1. April c. zu beziehen Barfüßerſtr. 10.

2000 Thaler ſind im Ganzen oder in
kleineren Poſten auf Ackergrundſtücke zu
verleihen Schmeerſtr. 16, 2 Treppen.

Eine in der feinen Küche und dem Molken-
weſen erfahrene Wirthſchafterin findet ſofort gu
tes Engagement, desgl. ein Hofverwalter durch

E. A. Hofmann, Graſeweg Nr. 18.
Ein zuverläſſiges ehrliches Mädchen f. d.

Küche, und ein ordentlicher Hausknecht,
der zugleich am Abend Kellner ſein kann,

finden ſofort Dienſt. Wo ſagt Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

LehrlingsGeſuch.
Für mein Material, Produkten und Spiri

tuoſen Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen Antritt
oder p. Oſtern einen ſich qualifiz. jungen Mann
als Lehrling. Erichſon Fritzſche.

Eine VentilatorFeldſchmiede, kräftig, daß ſie
auch als feſtes Feuer dienen kann, ſteht zu
Kauf oder Miethe. Wo? ſagt Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Ein alleinſtehendes Mädchen welches in einem
größeren Putzgeſchäft Leipzig's und auch im
Verkauf conditionirte, wünſcht in einem Schnitt
Putz oder ſonſt einem reinlichen Geſchäft Stel
lung, am liebſten nach auswärts. Adreſſe be
liebe man unter Buchſtaben D. W. bei Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg. niederzulegen.

Eine anſtändige Perſon in geſetzten Jahren
ſucht als Wirthſchafterin oder Köchin ſofort
eine Stelle durch

Frau Rohnſtein, kl. Sandberg Nr. 18.
Ein Lehrling kann ſogleich oder Oſtern unter

annehmbaren Bedingungen in die Lehre treten

bei Robert Hartung,Gold u. Silberarbeiter.

Für einen Ockonomielehrling,
der aus anſtändiger Oekonomen Familie und
hinlängliche Schulbildung beſitzt, wird recht bal-
dige Stellung geſucht. Gefällige Offerten wer
den unter A. Z. poste rest. Bahnhof Halle a/S.
entgegengenommen.

9 r a rEin tüchtiger Verkäufer,
der ſelbſtſtändig einem flotten Holz und Eiſen
geſchäft vorſtehen kann und 3000 Caution
ſtellt, wird ſofort mit 500 Gehalt geſucht.

L. Finger, Landwehrſtr. 1.
Wirthſchafterinnen, Hofemeiſter, Kuhhirten

ſucht Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.
Geſucht wird von einem zahlungsfähigen Käu

fer in oder außerhalb der Stadt ein Wohnhaus
nebſt Garten. Offerten erbitte ich nebſt Preis
angabe und näherer Beſchreibung des Grund
ſtücks kranco an den Schneidermſtr. Hrn. Al-
bert Heuze, Ranniſche Straße Nr. 21, ge
langen zu laſſen.

Lehrlingsgeſuch.
Jn meinem Materialwaaren-,

Agentur- und Productengeſchäft iſt
u nächſte Oſtern eine Stelle als
ehrling für einen jungen Mann

mit guten Schulkenntniſſen offen.
H. Boerner,

CöIIeda.
Ein Kellnerburſche wird geſucht. Wo?

ſagt Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Die Tochter eines Königl. Beamten, welche
mehrere Jahre dem Haushalte ihres Vaters, in
den letzten 18 Monaten dem eines Wittwers
vorgeſtanden und die Erziehung der Kinder des
Letztern von 2 bis 6 Jahren zur Zufriedenheit
ihres Prinzipals geleitet hat wünſcht, da letz
tere Stelle jetzt eingegangen iſt, möglichſt bald
ein ähnliches Engagement einzugehen. Weniger
auf hohes Gehalt, als auf freundliche und hu
mane Behandlung ſehend, bittet dieſelbe, ge
neigte bezügliche Offerten unter A. Z. an die
Buchhandlung des hieſigen Waiſenhauſes gütigſt
gelangen zu laſſen.

Halle, im Januar 1869.
Ein anſtändiges Mädchen in geſetzten Jahren

ſucht Stellung in einem Ladenſchäft. Gef. Adr.
erbittet man unter A. Z. durch Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Stelle-Geſuch.
Ein in den dreißiger Jahren ſtehender, cautions-

fähiger und zuverläſſiger Mann ſucht in irgend
einem kaufmänniſchen Geſchäfte die Stelle eines
Botenmeiſters ſobald wie möglich zu überneh
men. Gefällige Anfragen ſind unter L. K.
Nr. 46. bei Ed. Stückrath in der Exp. d.
Ztg. zu machen.

Stellen Geſuche:
1 Oberkellner, 2 tüchtige Reſtaurationskellner,
2 Ladenmamſells ſuchen Stellen durch

F. A. Petzerling, Dachritzgaſſe 9.

Ein ſchon gebrauchter, leichter, halbverdeckter,
gut und dauerhaft gearbeiteter Kutſchwagen wird
zu kaufen geſucht. Offerten sub M. E. ſind
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
niederzulegen.

Eine Dampfmaſchine
von 16 bis 20 Pferdekräften, liegender Con
ſtruction, in ſehr gutem brauchbaren
Zuſtande, verkauft billigſt

die Dampfkeſſel-Fabrik von
F. Schmidt.

Die Freunde des Lahrer Hinkenden
Boten werden gebeten beim Jahreswechſel
ibre Beſtellungen auf die Dorfzeitung des
Hinkenden Boten bei einer Buchhandlung
oder bei der Poſt oder auch bei der Expedition
in Lahr zu machen. Dieſelbe erſcheint in vier
wöchentlichen Lieferungen zu 3 Sgr. oder in
Wochennummern zu Thlr. 1. 12 jährlich. Die
Prämie „Winterfreuden“ (Stahlſtich) iſt
ein Kunſtwerk im ſchönſten Sinne des Wortes
und wird mit den nachfolgenden (Frühlings
luſt u. ſ. w.) die herrlichſte Zimmerzierde bilden.
e ——]”zqcccc-cä2—ü-94-40947”47-4-/- ivi vGſsccci---

Der vorliegende neue Jahrgang des
Preußiſchen National-Kalenders

bringt uns in ſeinem unterhaltenden Theile
eine OriginalNovelle von Max Dorn „Des

Vaters Wille und des Sohnes Neigung“,
eine Erzählung aus der brandenburgiſchpreu
ßiſchen Geſchichte von Guſtav Jaguet:
„Der Untreue Lohn“, als humoriſtiſchen

Aufſatz: „Eine neue Naturgeſchichte“, von
dem auf dieſen Felde bekannten Edmund
Wallner. Ferner eine „Unterſuchung über
die verſchiedenen Arten der Stubenöfen,
ihre Vorzüge, Mängel und Rathſchläge zu
ihrer Verbeſſerung“ von Dr. H. Meidinger.Außerdem Skizzen aus der Natur, Rezepte

für Haus und Küche, Anecdoten, Gedichte,
Monatsſprüche u. dgl. m.

Geziert iſt das Ganze außerdem durch
äfänſ reirende Stablstiche, nach Original

Skizzen von tüchtigen Künſtlern.
Der billige Preis von I2 Sgr.

begünſtigt die weitere Verbreitung dieſes in
der That trefflichen Volkskalenders.

—;;„ſ]cqhqàlDqICklcccccccvcvòEEmnmRm
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht

zu verkaufen bei F. Götze in Röpzig.

Ein Glühofen
billig zu verkaufen Leipzigerſtraße im „goldenen

Löwen“ bei A. Lange.
Staken, Lehmsteine, Schaalbrett, Banbölzer ete. ete. am

billigsten b. Mann u. Söhne in Ralle, Ostend.

Pferde- Verkauf.
Vier Stück Ackerpferde ſtehen zum Verkauf

bei dem Rittergutspächter E. Lüdicke in
Polleben.

Bandwurm.
Ein ganz ſicheres, angenehmes Mittel zur

Vertilgung des Bandwurms wird von einem
Arzte verabfolgt unter Angabe des Alters des
Kranken und Einſendung von 1 10
durch C. T. Ulrich in Merſeburg.

Inserate jeder Art
besorgen billigst und prompt
n alle Zeitungen des In-

und Auslandes

G. DAUBE Co
in

Frankfurt a. u. Hamburg.
Ausführliche

Zeitungs-Verzeichnisse
gratis und ſranco.



5Kieſerne Bretter u. Bohlen S
ſind durch herangekommene Ladungen in größter Auswahl bei mir am Lager und empfehle ſolche

zu angemeſſenen billigen Preiſen. Gustav Messmer.
Polniſche Felgen,

Speichen, Leiterbäume, Achshölzer, Buchen, Birken, Ellern u. Pappeln-
Bohlen billigſt bei Gustav Flessmer,Halle, alter Markt.

e

Nove

der Frau JSchmit- Bidö.
Trio Es dur. Schubert Arie comp. 1739 Pergolesi Preludium Edur J.

S. Bach. Sonate op. 47 (Kreutzer S.). Beethovwer-
Subſeriptionspreis 20 Sgr.

ür Famili 75 Stück Hammel, 2 Jahr alt,Rähmaſchinen ſür Fawillengebrauch. S h en d edervb
e Fabrik Deutſchlands von e iCarl Beermann, mm Ratten und Mäuse, ſelbſt

HDerlin, Unter den Linden 8 wenn ſolche noch ſo maſſenhaft vorhanden
a d 8 ſind, ſofort ſpurlos zu vertilgen, offeriren ich meine giftfreien Präparate in Schachteln zum

Alte Elsenbabaschienen à 25 pr Ctur.
in allen Längen u. Höhen, zu Balken und
Träger, Cemente Dachülz, Dachpappe und

S Schiefer, NMauersteine, Ohamottesteine, Haus-

F Kurfliessen, Klinkera. alle sonst, Bauma-
terlalien zu billigen u. kesten Preisen bei

e J. G. Mann Söhne in Halle a/S.
Frische Holsteiner Austern,

frische Trüffeln, Pariser
Blumenkohl, ſo wie Kieler
Sprotten und Kieler Pett-
bücklinge empftug in neuen Zu-
ſendungen

O. II. Wiebach.
Messinaer Apfelsinen und

Citronen, Krangfeigen, Alex.
Datteln, ſo wie beſte VSicilian.
Nüsse empfiehlt

C. I. Wiebach.
Beſte fein gemahlene Zuckern,

7 d. für 1 Thlr., empfiehlt

O. I. Wiebach.
Min u. Verkauf von Sämereien

bei Ernst Vofgt.Hülſenfrüchte, ſehr weichkochend, bei

Ernst Volfgt.
Sommerrübſaat bei Ernst Voigt.
Säcke und Planen in großer Auswahl bei

Erst Voigt.
Weintraube.

Heute Dienstag den 5. Januar

Grosses Concerrt.
Anfang 3 Uhr. E. John.

Die Beleidigung, welche ich gegen die Ehe
frau Chriſtiane Franke
nehme ich hierdurch zurück und erkläre dieſelbe
als eine ehrliche brave Frau.

Paſſendorf, den 2. Jan. 1869.
Wilhelmine Thalmann.

nem Geſchäft war, hat vergeſſen mir ſeinen
Namen zu nennen wird wahrſcheinlich ſo we
nig von Adel ſein, als ich. Meine Exiſtenz iſt
geſichert, jeder Andere mag für ſich ſorgen er
warte ſehr kaltblütig betreffende Ausſage. Jch
habe mit verſchiedenen Leuten zu thun. P.

ausgeſprochen

Der Herr, welcher am 2. d. M. in mei

Vor dem Schleſiſchen Thore,
empfiehlt Nähmaschinen nach
Wheleru. Wilſon zum Fa

e miliengebrauch und zur Fabri
kation in tadelloſer Ausführung mit Schnur u.

Säumvorrichtung à 88 Thaler.
Verpackung 2 extra.

Verſendung nach allen Richtungen

Ochsenklauen, à 10-—12 Sgr. Kubschube à 7
8 Sgr. pr. Schock, sowie Hornabfall in festen Stüoken,
trocken à Sgr. p. Pfd., p. Ctr. höhere Preise gegen
Baar. J. G. Man u. Söhne in KLalle, Ostend.

Water CIosets,
engliſches Fabrikat geruchlos mit und ohne
Lehne, in allen Sorten empfiehlt ſehr preis
werth

B. Bethmamm's Meubles-Magazin,
gr. Steinſtraße Nr. 63.

h

Holländische Fluss-Karpfen
trafen heute in extra friſcher Waare wieder ein.

Blosfeld's Fiſchhandlung,
Schülershof Nr. 3.

Heute trifft friſcher Schelliseh ein.

Blosfeld's Fiſchhandlung,
Schülershof Nr. 3.

Preiſe von 15 und 7 welche den in
dieſer Beziehung ſo oft und derb getriebenen
Prellereien jetzt nunmehr „für immer ein ge
wiſſes Ziel ſetzen.

E. Sonntagh,
Arkaniſt und Chemiker in Weichſelmünde.

NB. Alleiniges Depot für Halle und Umge
end bei Rob. Müller vormals F. A.
immler, Alter Markt Nr. 36.

x L. eidborm'sStralsunder Spielkarten,
S grösste Fabrik Norddeutschlands,
anerkannt feinſtes, haltbarſtes und
dadurch billigſtes Fabrikat.

Brustbonbon,
genau dieſelben Subſtanzen, nur im verſtärkten
Maaße enthaltend, wie die vielgerühmten Stoll
werck'ſchen, dabei aber bedeutend billiger, empfiehlt

als beſtes Hausmittel bei Katarrhen u. dergl.
à W 15 9 à Packet 3

Die Conditorei von H. Schläaclkk,
Halle, Ranniſche Str. Nr. 11.

Heute übergab ich Herrn Carl Brod-
Korb junm., kl. Ulrichsſtr. Nr. 9, als alleini
ges Depöt für Halle, ein Lager meiner
Bruſtbonbon, und werden dieſelben dort
täglich friſch zu denſelben Preiſen zu haben ſein
wie in meinem Geſchäfte.

Kerrimann Schläack.
Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Reufoundländer Hund zugelaufen, gegen Fut
terkoſten und Jnſertionsgebühren abzuholen

Ober Glaucha Nr. 11.

Dank!
Die Gemeinde Spergau nimmt bei Ablauf

der 5 jährigen Garantiezeit Veranlaſſung, den
Verfertigern ihrer ſolid bewährten neuen Thurm
uhr, Herren W. Kerſten S Söhnen in
Dürrenberg, öffentlich Anerkennung dafür
auszuſprechen und kann dieſelben andern Ge
meinden bei Bedarf gewiſſenhaft nur beſtens
empfehlen.

Spergau, den 27. Decbr. 1868
J. A.: Mahler, Ortsrichter.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute wurden wir durch die Geburt eines
munteren Töchterchens erfreut

Halle, den 3. Jan. 1869.
F. Bauer u. Frau geb. Lehmann.

TodesAnzeige.
(Verſpätet.)

Am 2. Jan. 4 Uhr Morgens entſchlief nach
längeren Leiden mein Mann, der Königliche
e Hugo Kurtze. Um ſtilles Bei
leid bittet

Jda Kurtze geb. Flöthe.
Halle a/S., den 4, Jan 1869
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Dritte Beilage zu. e. 3 eder Halliſchen Zeitung (im, G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halkle, Dienstag den 9. Janugat 1869.

Das neue entdeckte Salzlager bei Berlin.
Steht man an einem offenen Grabe, ſo liegt die Gefahr nahe, den

Dahingegangenen über das gerechte Maß zu loben oder zu tadeln. Jn
dieſer Lage befindet ſich Fachmann wie Touriſt in Hinſicht auf Wieliczka
und den dort augenblicklich herrſchenden Zuſtand. Wahrſcheinlich hinter
ließ Wieliczka ſchon ſeit Jahren jedem Beſucher den gleichen Eindruck:
den eines noch ſcheinbar rüſtigen Greiſes, der ſeine Schwächen durch
ſtramme Haltung zu verbergen ſucht. Jetzt liegt Wieliczka aber unſerer
Meinung nach auf einem tödtlichen Krankenlager ſelbſt eine Geneſung
aus dieſer Kriſis würde nur ein trauriges Siechthum herbeiführen.

Geht Wieliczka unter, ſo raubt die Natur dem öſtlichen Theile des
Kontinentes einen unentbehrlichen Beſtandtheil ſeiner Nahrung es tritt
ein bedenklicher Ausfall in der Lieferung von Kochfalz ein. Sollen den
ſelben die übrigen beſtehenden Salzquellen decken, ſo tritt zweifellos eine
Steigerung der Salzpreiſe ein. Unſere Zeit mit ihren vielen Be
dürfniſſen würde das auf manchen Gebieten ſehr ſchmerzlich empfinden.
Die Landwirthſchaft, die chemiſche Jnduſtrie müßte zahlloſe Produkte und
Fabrikate in Folge der Preisſteigerung des Salzes gleichfalls mit höheren
Preiſen belegen. Das aber würde bald Jeder, Reich wie Arm, fühlen.
Mit dankbarem Erſtaunen iſt daher die Thatſache zu begrüßen, daß kurz
vor jener Kataſtrophe in Wieliczka ein anderes Steinſalzlager entdeckt
wurde und hiermit die Gefahr der Salzvertheuerung beſeitigt erſcheint.
Berlin beſonders hat an dieſem Funde ein hochwichtiges Jntereſſe zu
nehmen, da derſelbe unmittelbar in ſeiner Nähe liegt. Fünf Meilen in
gerader ſüdlicher Richtung von Berlin liegt der Ort Sperenberg, an dem
ſchon ſeit langen Jahren ein Gypsbruch in Betrieb ſtand. Der Gyps
zeigt ſich dort in einem Berge gelagert, der mit ſeiner Spitze 281 Fuß
aus der flachen Gegend hervorragt. Die Ausdehnung des Lagers iſt nach
Nordweſten keine geringe, da ſich daſſelbe mit dem Berge zugleich in dieſer

Richtung über eine Viertelmeile weit erſtreckt, ehe die Ebene erreicht wird.
Nach Südoſten dagegen fällt der Berg ſteil und zwar hart an dem Krüm
menSee ab. An dieſer Stelle im Südoſten der Lagerung hatte ſchon
lange ein regſamer Gypsbruch geherrſcht. Derſelbe würde eingeſtellt, als
die Bergbehörde hier die Vorkehrungen zu einer Bohrarbeit traf. Es iſt
eine Thatſache, daß unter der märkiſchen Landbevölkerung ſchon ſeit Jahr
hunderten die Vermuthung lebte, hier ſein Salz zu finden. Dies Gerücht
beruhte wohl darauf, daß der Markgraf Joachim II. von Brandenburg in
jenen Landſtrichen zwiſchen Jüterbogk und Luckenwalde Bohrverſuche an
ſtellen ließ, die nur der plötzlichen Flucht des ausländiſchen Bohrmeiſters
wegen erfolglos geblieben waren. Neuerdings, als die Behauptung und
diesmal in geognoſtiſchen Kreiſen wieder auftauchte, daß das Gypslager
ein Steinſalzgebirge bedecke, ging die Regierung mit Bohrverſuchen von
Neuem vor. Jm Auguſt des Jahres 1867 wurde ein Bohrſchacht ange
teuft, damit der Bohr energiſch vordringen könne. Bis zum 18. October
deſſelben Jahres hatte er eine Tiefe von 283 Fuß durchbohrt und bis da
hin ununterbrochen Gyps angetroffen. Am 18. October aber krat eine
folgenſchwere Aenderung ein: durch Löffelung wurde eine ſtarke geſättigte
Soole konſtatirt. So tief nun auch die Bohrungen vorgingen, ſtets be
wieſen die Bohrmehlproben und gewonnenen feſten Stücke die fortdauernde
Anweſenheit von Steinſalz. Nach Jahresfriſt am 31. Auguſt 1868 be
trug die erreichte Tiefe 952 Fuß, ohne daß das Liegende des Steinſalzes
gefunden war. Da der Bohrappagrat mit ökonomiſchem Erfolg weiter zu
arbeiten nicht mehr im Stande war, ſo wurde die Arbeit eingeſtellt, da
gegen mit Rüſtungen zu einer Arbeit mit kräftigeren, tiefer ſteigenden
Bohrern vorgegangen.

So intereſſante Aufſchlüſſe von der neuen Bohrarbeit, die übrigens
Mitte Januar beginnen ſoll, zu erwarten ſind, ſo wenig bedarf der Ab
bau des Lagers dieſes Aufſchubes aus irgend welchen Gründen. Die Frage,
ob an eine Gewinnung des Steinſalzes aus dieſen Lagern zu gehen iſt,
kann durch neue Bohrreſultate nicht mehr ablehnend beantwortet werden.
Die heutigen vorliegenden Reſultate ſind ſchon ſo günſtiger Natur, daß
auf Grund dieſer der Beginn des Abbaues dringend befürwortet wer
den muß.

Das Sperenberger Steinſalzlager beſitzt, wie der Bohr bewieſen, min
deſtens eine Mächtigkeit von 669 Fuß und zwar das an einer Stelle.
Alle Anzeichen aber ſprechen dafür, daß das Steinſalzlager dieſelbe Flächen
gusdehnung, wie das aufliegende Gypslager einnimmt.
aus kein Grund vor, nun in dem weiteren Verlaufe der Salzlagerung
eine Abnahme der Stärke deſſelben zu befürchten. Sollte dieſelbe dennoch
eintreten, ſo könnte dieſe höchſtens 100 Fuß betragen. Auch dann bliebe
das Salzlager noch ebenſo abbauwürdig als vorher. Dies tritt in's rich
tige Licht, wenn man ſich erinnert, daß das Steinſalzlager zu Hall in
Württemberg nur 28 Fuß Mächtigkeit aufzuweiſen hatte und dennoch mit
Erfolg bergmänniſch abgebaut wurde. Der Bohr zeigte ferner den Be
ginn der Salzablagerung ſchon bei 283 Fuß Tiefe an. In dieſer Hin
ſicht befindet ſich nur ein einziges Salzbergwerk der Welt günſtiger, das
zu Cordona in Spanien, wo das Salz gletſcherartig aus der Ebene her
austritt. Wieliczka dagegen begann tiefer und ſein Abbau befand ſich in
den letzten Jahren nur noch in der unterſten Etage, die erſt bei mehreren

Auf dem Staßfurter Lager mußte der
Förderſchacht erſt 795 Fuß tief gebaut werden, ehe er die erſte Salzſchicht
traf. Auch das erwähnte Württemberger Lager wird in einer größeren
Tiefe (333 Fuß) abgebaut, als es bei Sperenberg der Fall werden dürfte.
Beleuchten wir endlich die geographiſche Lage des neu entdeckten Stein
ſalzzuges, ſo kann wiederum kein bekanntes Steinſalzlager ſich mit dieſem
meſſen. Wieliczka und jene Anzahl von anderen Werken deſſelben Zuges
liegen in Galizien, Ungarn und Siebenbürgen, weit ab vom Weltverkehr.
St aßfurts nächſt größere Stadt iſt Magdeburg, Sperenbergs dagegen Ber
lin.

Es liegt durch

t Anhalter Bahn, im Oſten der BerlinGörlitzer Zug in einer Entfernung
von drei Meilen vorüber. Eine Verbindungsbahn zwiſchen TrebbinSperen
berg Halle brächte Sperenberg in die nächſte Berührung mit den Bahnen
und mit Berlin. Die Hauptſtadt aber und die Länder, die durch die
BerlinGörlitzer Bahn eröffnet werden Schleſien und Böhmen wären
ihrer Salzarmuth wegen die vortrefflichſten Abnehmer Hierzu kommt
daß das Sperenberg Salz nach Analyſen von einem Chemiker in Staß-
furt, als äußerſt rein angeſehen werden muß. Der Oſten Europas dürfte
ſich bei Konſumtion des Sperenberger Salzes alſo nicht erſt des guten
Salzes aus Wieliczka entwöhnen ohne Zweifel würden Sperenberg alle
jene Länder als Konſumenten zufallen, die bisher von Wieliczka ab
hängig waren.

Da der Staat allinälig den Bergbau aus der Hand laſſen wilk, ſo
möchte er ſich nicht ein neues Bergwerk aufbürden. Daß aber die Privat
induſtrie ſich noch nicht des Unternehmens bemächtigt hat ſcheint uns
eine Folge des ehemaligen Salzmonopols zu ſein. Der Privatmann kennt
die Manipulationen mit dem Steinſalz zu wenig, um ſich ſofort hierfür
intereſſirt zu fühlen. Wir hoffen, daß dieſe Zeilen Anlaß geben werden,
dieſe ungemein wichtige Angelegenheit zum guten Ziele zu führen. (N.-Ztg.)

Vermiſchtes.
Die „Kreuzzeitung“ brachte vor einiger Zeit eine Mitthelküng,

laut welcher ein großer Theil der aus Goethes Nachlaß ſtammenden
intereſſanteſten Gegenſtände ſich noch unzerſpliktert im Beſitz der Fa-
milie desjenigen befindet, dem ſie Goethe als Eigenthum vermacht
hatte. Wie jetzt die „Köthenſche Zeitung“ meldet, iſt es dem Sanikäts-
rath Dr. Lütze in Köthen gelungen trotz vielfacher Concurrenz nicht
nur innerhalb Deutſchlands, ſondern auch vom Auslande, den ganzen
vorhandenen Nachlaß ohne jedwede Ausnahme, alſo ungetheilt, für eine
namhafte Summe käuflich zu erwerben und dieſer Nachlaß iſt bereits
von dem bisherigen Beſitzer ſelbſt dem Sanitätsrath Dr. Lütze über
eignet worden, welcher alsbald für eine angemeſſene Aufſtellung Sorge
getragen hat.

Guſtav Chorinsky.! Dem „Fränk. Cur.“ wird aus Er-
langen mitgetheilt: Chorinsky wurde am Abende des 24. December
v. J. in die hieſige Jrrenanſtalt gebracht, nachdem ſeine Ankunft eine
Stunde vorher angekündigt war. Er war begleitet von einem Wärter
und zwei Gendarmen, an welchen er auf der Herreiſe mehrfache Thät-
lichkeiten verſuchte und verübte. Namentlich auf die Bärte ſcheint es
der Kranke abgeſehen zu haben. Chorinsky iſt ſehr aufgeregt und hat
bereits in der erſten Nacht ſeine wollene Decke in tauſend Fetzen zer
riſſen. Ueber die Prognoſe der unzweifelhaft vorhandenen Geiſtesſt rung
kann ich Jhnen zur Zeit nichts mittheilen

Ein Theil der Paſſagiere des Dampfers „Starry Ban-
ner“ (Sternenbanner), welcher zwiſchen Alexandria und. New Vork
fährt, iſt in London angekommen und bringt die erſchütternde Bot-
ſchaft, daß das Schiff im atlantiſchen Ocean bei einem Sturme zu
Grunde gegangen iſt, welcher 122 Menſchen das Leben gekoſtet habe.
Das Unglück ereignete ſich etwa 700 Meilen weſtwärts von Jriand.
Nachdem das Schiff das Mittelmeer verlaſſen, begegnete es ſo ſeſſigen
Stürmen, daß es ſich zu dem weiten Umwege nach Southampfon ent
ſchloß, um ſtilleres Wetter abzuwarten. Nach kurzem Verweilen ging
der Dampfer am 14 d. Mts. wieder in See, aber bald trat wieder
einer der in dieſem milden Winter ſo überaus zahlreichen Stikrme ein
und hielt mit ungeſchwächter Kraft eine ganze Woche an. Jn dieſe
Zeit fällt das Unglück. Man wußte an Bord, daß das Schiff nicht
zu den tüchtigſten gehörte, ſchon ziemlich alt ſei, und dies trug dazu
bei, die Beſorgniß beim Eintritt ſchlimmen Wetters zu vermehren.
Am 19. December wuchs der Sturm zu ſolcher Heftigkeit an, daß die
Wogen hoch über das Schiffsbord hinausſchlugen, als wäre es nichts
mehr als ein rollender Balken und die Rettungsboote theilweiſe ent
führten, theilweiſe unbrauchbar machten. Am 20. December verdop
pelte ſich die Wuth des Orkans und damit die Verzweiflung derer an
Bord, namentlich als der Metallbeſchlag dem fürchterlichen Anprall
der wüthenden Waſſer nicht mehr Stand hielt ſondern ſich abzulöſen
begann. Der größte Theil der Paſſagiere nahm ſeine Zuflücht in den
großen Salon oder in deſſen Nähe, um den Wogenſchnellen zu ent
gehen. Plötzlich folgte aber Waſſerberg auf Waſſerberg in reißender
Schnelligkeit, zertrümmerte einen Theil der Seitenwände, erſplitterte
den ganzen Salon in Atome und ſchweminte durch die gewaltſam er
weiterte Oeffnung nicht weniger als 100 Perſonen, Männer, Frauen
und Kinder in den ſchäumenden, tobenden Ocean hinaus Das Jam
mergeſchrei wird als Herz und Sehnen lähmend geſchildert. Ein jun
ger CavallerieOffizier, der Vereinigten Staaten Armee angehörig, Major
H. Joy, bewies heroiſche Kühnheit. Er entledigte ſich eines Theiles
ſeiner Kleider und eben ſo mit Gewalt der ihn feſthaltenden Arme
der Seeleute, die ihn für einen Wahnſinnigen hielten, und ſtürzte ſich
in die Wogen, um zu retten. Ein vorzüglicher Schwimmer, fand er

ſeine Bemühungen reichlich belohnt; es Helang ihm allein wie der
Bericht ſagt, eine große Anzahl Menſchenleben zu retten, indem
er die Sinkenden dem Schiffe ſo nahe brachte, daß mit Hülfe
der Hände an Bord deren Rettung bewerkſtelligt werden konnte.
Während deſſen begann das Schiff bedenkliche Riſſe und Spalten zu
zeigen und alle Hoffnung, an Bord deſſelben der Gefahr Trotz bieten
zu können mußte aufgegeben werden. Jn fliegender Eile Fimmerte
man ein Floß zuſammen in ſolcher Eile, daß man nicht die Zeit ge
wonnen, einen Biſſen Zwieback, ein Faß Waſſer mit auf die Reiſe
zu nehmen. Und auf dieſe Holzinſel von loſen Maſten und Tauwerk

An Sperenberg fährt in nur 1 Meile Entfernung die Berlin retteten ſich die überlebenden 42 aus einer Geſammtzahl von 164



Köpfen unter Befehl des Oberoffiziers von Barem Drei Tage und
zwei Nächte dem unerbittlichen Sturme Preis gegeben, den Wogen
und Waſſerſtürzen ein hülfloſes Spielzeug, vhne Stilliing des Hun
gers und des Durſtes trieben ſie dahin, bis ein franzöſtſches Barkſchiff
in Sicht kam, die Geretteten aufnahm und an franzöſiſcher Küſte lan
dete, von wo ſie zum großen Theil nach England herübergekhm
men ſind.

Das famoſe Flügge' ſche Leſebuch enthält unter Nr. 96 fol
gende Erzählung „Die Spinne. Ein frommer Mantt würbe von
böſen Leuten verfolgt, die ihn tödten wollten. Er floh eilends, aber
kaum war er aus der Stadt, ſo waren auch ſchon die Feinde hinter
ihm her. Da er ſah, daß ſie ihn bald einholen würden, ſo verktoch
er ſich in eine Höhle, die dicht neben der Landſtraße war „Wenn
mich die Feinde nur hier nicht ſuchen!“ dachte er. Aber ſiehe, als er
hereinkroch, ſaß ſchon eine Spinne am Eingang die Gott der Herr
dahin beſtellt hatte, daß ſie ſeinen Knecht errettete. Denn kaum war
er in der Höhle, ſo machte ſich die Spinne ans Werk und als die
Feinde herzukamen, hatte ſie ſchon ein Gewebe über den Eingang ge
ſponnen. Einer von den Verfolgern ging hinzu un die Höhle zu
unterſuchen. Aber er hatte kaum einen Blick auf dieſelbe gethan ſo
rief er „hier iſt er nicht denn es iſt alles mit Spinngewebe züge
ſponnen.“ Und ſo zogen ſie weiter und der fromine Mann war ge
rettet. Darum ſagt man im Sprichwort: Wen! Gott beſchirmt, dem
muß auch ein Spinngewebe zur Mauer werden von wem er aber die
Hand abzieht, dem werden die Mauern zu Spinngeweben.“ Jn-
kereſſant iſt es zu erfahren, wo der fromme Herausgeber vie Geſchichte
aufgegabelt hat. Sie ſtammt aus den arabiſchen Auslegern des Ko-
ran, und der fromme Mann, von dem ſie vieſelbe erzählen der, wel
chem Gott der Herr eine Spinne beſtellt hatte war bekanntlich kein
Anderer als Mohammed, als er bei ſeiner Flucht aus Mekka
ſich vor ſeinen Verfolgern. in einer Höhle verborgen hatte. Bisher
pflegte man dieſe Geſchichte als eine Ausgeburt mohammedaniſchen
Aberglaubens zu betrachten dies wird jetzt wohl nicht mehr erläubt
werden.

Erdbeben. Aus Jaßbereny wird dem Peſther „Llöyv“
unterm 29. December geſchrieben: Täglich empfinden wir Wiederholun
gen des im Sommer in großer Jntenſität aufgetretenen Erdbebens.
Trotzdem aber daß die Erſchütterungen viel häufiger ſind als vorher,
haben wir keine weiteren Schäden zu beklagen. Die Bewohner von
Jaßbereny ſind nahezu gewohnt täglich durch dieſes Phänomen ein
wenig elektriſirt zu werden. Während wir üns den Armen Morpheus'

überliefert, brauſt ein unterirdiſches Getöſe heran ſchüktelt das Beit,
weckt uns ſomit unſanft aus dem Schlafe da heißt es: es war Erd
beben. Bei dem Male ergeht es uns ebenſo Während wir zuvor
über Hals und Kopf gelaufen ſind um aus den Zimmern zu kom
men, genirt uns dieſe Erſcheinung ſchon ſehr wenig

Aus Jnnsbruck, d. 28. December, ſchreibt man der
In der Nacht vom 24 auf den 25. December wurte hier 5 Minuten
vor 11 Uhr eine Erderſchütterung verſpürt. An derlei Ereigniſſe
und an alle möglichen Witterungsabnormitäten muß man heuer nach
gerade gewohnt werden da der Winter nahezu in eine tropiſche Re-
genzeit zu verlaufen droht. Jn Meran blühen Sräbioſen und Pri
meln und an etwas fonnigen Abhängen ſproßt das Gras im üppig
ſten Grün

Von der däniſchen Jnſel Moen wird die Nachricht bekannt,
daß der ſchönſte Punkt des Moen ſchen Kreidegebirges, der Königin
Stuhl, welcher den Meeresſpiegel um 403 Fuß überragte, und wel
cher ſeit Jahrtauſenden Wind und Wetter widerſtanden hat, in dieſen
Tagen heruntergeſtürzt iſt. Es iſt nicht nur der äußerſte Punkt,
von wo aus die herrliche Ausſicht im Allgemeinen genoſſen wurde, wel
cher zerſtört worden iſt, ſondern es wird gemeldet, daß der Bruch mit-
ten auf dem umfangreichen Raſenplatze des Kreideberges erfolgt iſt.
Der Sturz erfolgte wahrſcheinlich Nachmittags 4 Uhr denn mehrere
Bewohner der Umgegend hörten um dieſe Zeit ein ſtarkes Oröhnen,
welches ſie für Donnerſchläge hielten, das aber wahrſcheinlich durch den
Fall der großen Erdmaſſe entſtanden ſein wird. Jn jedem Jahre löſen
ſich auf den Moen'ſchen Kreide- Gebirgen nicht un beträchtliche Maſſen
allein eine ſo koloſſale Erdmaſſe iſt noch nie herabgeſtürzt, als an die
ſemm Tage.

Ein in der „Times“ veröffentlichter Brief beſchreibt einen Aus
flüg, den der neue Gouverneur in Jndien, Lord Mayd, auf der Durch
reiſe nach Jndien nach dem Suez- Kanal gemacht, und theilt mit
Genehmigung des neuen General Gouverneurs mit derſelbe habe im
Ganzen eine ſehr günſtige Anſicht von dem U ehmen gewonnen.
Lord May habe ſich überzeugt daß das Werk zit wet Drittel fertig
ſei, und im Falle keine ungünſtigen Ereigniſſe dazwiſchen treten bis
Anfangs 1870 vollendet ſein dürfte, daß ferner einſtweilen Schiffe nicht
aneinander vorbeikommen und daß der Verkehr daher wie bei einem
einfachen Schienengleiſe vermittelt werden müſſe, indem man an be
ſtimmten Stationen weitere Plätze zum Ausweichen einrichte. Ferner
werde die Anſammlung von Sand, welche durch die Wellen großer
Schiffe nothwendig eintreten müſſe, durch Bagger Maſchinen ausgewor
fenn werden müſſen. Flugſand werde nur auf einer verhältnißmäßig
kleinen Strecke eine gewiſſe Schwierigkeit bilden, doch ſei auch dieſe
durch künſtliche Mittel, namentlich durch Anpflanzungen, zu überwin-
den. Schon jetzt ſeien die Zugänge an der Seeküſte ſoweit fertig, daß
man dort kein Hinderniß zu erwarten habe. Der Tarif für die Be
nutzung des Kanals ſei vorderhand noch nicht beſtimmt, doch hörte Lord
Mayo von 1 per Tonne, eine Abgabe, die für Jnſtandhaltung der
Werke wie für Verzinſung des angelegten Kapitals mehr als genügend

Der erſte Schwarze iſt wie die Zeitungen berichteten,
in das R präſentantenhaus in Waſhington eingetreten.“ Die Auf
nahme deſſelben ſeitens ſeiner Collegen aber war, wie wir aus einer
der letzten Nummern eines New Yorker Blattes erſehen, welches ſtets
eine ausnahmsweiſe gemäßigte Sprache führt wahrhaft empörend.
Sämmtliche Mitglieder drehten ihm den Rücken zu; ſelbſt die Diener
ſtanden ihm nicht Rede auf ſeine beſcheibene Frage, wo er den für
ſeine Stelle beſtimmten Sitz mit dem Pult finden könnte. Traurig
wandelte der arme Schwarze durch die Reihen der ihm ſtets auswei

chenden Collegen bis ihm ſeine Lage zu peinlich wurde und er auf
vie Zuhbrertribüne ging. Dort entſchädigte ihn die freundliche Auf
nahme für die Kränkung: viele Schwarze waren gekommen um den

ich ſprach,

Vertreter ihrer Farbe zu ſehen drängten ſich nun um ihn und vrück-
ten ihm die Hand. Nach dieſem Benehmen der Vertreter einer
Nation, die mit Enthuſtasmus einen langen ſchweren Krieg „für die
Menſchenrechte“ führte ſollte man kaum glauben daß dieſer Krieg
eben nur für die Menſchenrechte geführt wurde.

Ein Preuße als Hottentotten- Häuptlinge In den
Berliner Miſſiönsberichten keſen wir über die Station Pniel im Oranje
fteiſtaat in Süd Afrika Später kauften wir zur Abrundung dicht
in der Nähe von unſern Stätibnsgebäuden noch ein zweites Stück Land
hinzu Auf dieſem Lande wohnen nun bis vor wenigen Jahren eine
ziemliche Anzahl von Koranna unter den Häuptlingen; die den Namen
Blum führen und Enkel ſind eines preußiſchen Deferteurs Nainens
Blum deſſen Verwandte noch heute in einem Dorfe bei Mühlhau-
en in Thüringen wohnen Der alte Jan Blum, deſſen Sohn ich
noch als alten Mann in Afrika getroffen habe war ein Flüchtling,
der als Jäger unter die Koranna' geflüchtet, ſich Anſehen zu. verſchaffen
wüßte eine große Anzahl Weiber nahm und ſich dann zu einem ge
fürchteten HottentottenHäuptling aufwarft Einer ſeiner Enkel den

ſah genau wie ein Bauer aus während die übrigen alle
vollſtändige Hottentotten Phyſiognomieen haben und auch nach Denk-
ärt, Lebensweiſe und Sprache völlige Hottentotten gewordeneſind und
von der deutſchen Mutterſprache völlig nichts mehr übrig behalten haben.

c 2 a Zuckermarkt,Halle, d. 2. Januar. (Guſtav Gericke.) Rohzucker Jn den letzten 14
Tagen war das Angebot eln unbedeutendes ebenſo auch die Nachfrage und wurden
nür eg. 15,900 Etr größten Thells von auswärtigen Käufern aus dem Markt ge
nomen iwofür Fetzte und hin und wieder etwas billigere Preiſe bezahlt wurden.
Das Exportgeſchaäft ruhte faſt ganz Die heutigen Notirungen ſind wie untenſtehend
anzutehtnet. t

Raffinir ter Zucker fand zu den letzten Preiſen nur wenig Beachtung und
wurden dazu nur kleihe Poſten aus dem Markt genommen be größeren Parthicen
müßten die Räffinerleen den Käufern weitere Coneeſſtonen machen. Preiſe ſind wie
folgt jedoch nur als nomlnell anzunehmen

Raffinade extrafeln 16 Kryſtallz. mittel i2 hdo f. e Rohs. l. Prod. weiß 11do 15 do. ord weiß 10do. zem ä- do. Plond 162Melis ff e do. hellgelb edort feo m do. mittelg. 10 erdo. mittel u. ord. fehlen. do. vrd.gelb
do. em. 13 Näachproduete centtif.Raffinlrter Rübenſhrüup helle Waare
Räüben-Melaſſe n.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 4. Januar.

Kronprinz. Hr. k. k. ruſſ. Fin.Rath Graf v. Colwinsky a. Petersburg.
Ritkergufsbeſ. v. Hillesheim a. Unterhof. Hr. Rent. v. Braun a. Müncheſß
Hrr Gutsbeſ. v. Lübben a. Haide. Hr. Baurath. Buſſe a Stettin Hr. Dr.
med. Körber a. Breslau. Hr. Fabrik. Letewor a. Bremen. Hr. Jug, Gablt
a. Koblenz. Die Hren, Kaufl. Beiſemann u, Dreſcher g. Berllu, Schmidt

r e men Se a. e g. Cöln.Stadt Türen Hr. Hauptm. v. Lobeck u die Herrn. Lieut. Filter u. v. Neim 85. Jnf.Reg. a. Rendsburg. Die Hrru Kaut. Rabe an Brelin, Fran
a. Liſſa, Laubmann g. Hamburg Shipman g. Bradfort, Fritzler g, Zwickat
Heymann a. Breslau, Sonntag a. Chemmitz, Seybold a. Leipiſg.

Goldtner King. Hr. Fabrik. Schwender a. Berlin. Hr. Rent. Göbel g. Göc
litz. Hr. Jng. Bitberg g. Chemuitz. Hr. Cand. theol. Gräſer g. Reuß. Die
Hrru; Kaufl. Wallch a Berlin Giebner a Cönnern, Hartmann g. Münchberg
Trautwein a. Bremen, Zſchimmer a. Chemnitz

Die Hrry. Stud. theol

Her

Stoldner J öwve. Hr. Oekon. Hulſch g. Neinſtedt.
Joß a. Dresden u. Schmuth a. Jſchl. Die Herrn. Kauft. Eckſtein a. Weimar
Polte a Nordhauſen, Silberſtein a. Berlin Hichtwitz a. Breslau

Stadt Hamburg Hr. Gutsbeſ. v. Raven m. Gem. a. Holſtein. Hr. AppellGer. z Referend. v. Bünagu a. Greifswald. Hr. Prem.Lieut. im 75. Jnf. Reg
v. PoſerNadlitz a. Bremen. Hr. Lieut. im 27. Jnf. Reg. v. Dobbeler a
Magdebutg. Hr. k. F. Lieut. Schier a. Wien. Die Herrn. Rent. Fürſten
berg in. Tocht. a. Zerbſt u. Oelert u Frau Oelert a Quedlinburg Hr.
Gymn Lehrer Dr. Doehles a. Kaſſel Hr. Fabrik. Thiermann a. Prag. Die
Hrn. an. Rabe g. Dresden Möller u. Friedländer a. Hamburg Leng a

m a ten Kehent g t Halbetttente's el. Hr. Chemik. Rumpler a. Halberſtadt. Hr. Baumſtr. Bindewald“ a Salzwedel H. Gymnaſ. Bindewald a Clichen pr. Zu
heim u. Hr. Agent Schadler a. Frankfurt a( M. Hr. Paſtor Pflug a. Weßmat
Die Hrrn. Beamt. Geißler u, Gempel a. Weimar. Fr. Helbig a. Göttingen

Rötijer a. BraunſchweigDie Dre Kauft. Schröder u. Hoppe a. Berlin
Adler a. Frankfurt a M. Kreiß a. Hanau a/ M. Habenicht a. Leipzig, Schul

Hr. Böttchet
Bautzen, Rudner a. Eisleben.

Goldene RRose, Hr. Rittergutsbeſ. Groebſch g. Unterrißdorf.
Hempel a, Steuden, Hr. Lehrer Meeſe g. Reinsdorf, Hr. Brauereibeſ. Die
nemgnn m. Sohn a. Wiehe Hr. Stallmſtr. Radloff g. Berlin. Hr. Milit
Schneider a. Düſſeldorf. Die Hrrn. Kauft. Schott a. Frankfurt a M. Gebr.
Schvenberger a. Halbach a Rh. Fritzſche a. Ehemnitz, Fritzſch a. Plauen.

Russischer Hor. Hr. Prem.-Lieut, Schylinski g. Berlin. Hr. Cadett v. Bo
dum a. Heiligenſtadt. Hr. Rent. Haſſenpflug g. Kaſſel. Hr. Zimmermſt
Krauſe g. Elbing. Frau Thomas a. Göttingen. Die Hrrn, Oekon. Freiholt
i. Gladitz a. Mägdebueg. Die Hren. Kaut. Heſſelbach a. Nordhauſen Wien
demann g. Weimar Zeiſing u. Graber a. Eisleben.

Sohn ötel, Hr. v. Verdi a. Berlin. Hr. Fabrik. Konſtadt a. Aachen
Hr. Jugen Ballenſtedt g. München Die Herr Kanſt. Ronniger g. Glogan,
Gewinher a, Frankfurt g M. Schimpf a, Magdeburg Grimm a. Erfurt.ſein würde.

Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdrucke in Halle
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